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Enribovrr äeitung
Die Stellungnahme Norwegens

NvrwsMchxf Außm m  nifter beantwortet die gestrigen Erklärungen des englisch m Vremiermmisters über dm „Altmark"-
Fall z Der Konflikt toll vor ein tnternationakö Forum kommen

, .D s io , 21. Feber. (Avala.) Außenmi­
nister K o h t gab  einem M itarbeiter der 
e‘eSfaphenagentur im Zusam m enhänge 

,, der gestrigen Rede Cham berlains im 
Verhaus folgende Erklärung ab:

« W as die Theorie von den Bewe­
i s e ” der Kriegsschiffe in neutralen Ge­

wissem, die gestern Cham berlain aner. 
nnte, anbeiangt, erachtet die norw egl-

Regierung, d a ß  sie sich darüber in 
''Oliko:h ... -mmener Uebereinstimmung mit der 
l93sfCilen Regierung befin d e t Im Jahre 
fib Revidierte Norwegen das Gesetz 
t ®l Pflichten und die Rechte der neu 
P *1 Staaten. Die Bestimmungen dieses 
Gesetzes beinhalten auch einzelne Grund 

über
Staate

die Rechte kriegführender
sch Unt* ‘k r Verweilen in norw egl-

"En Gewässern. Die britische Regierung 
m "ker diese Bestimmungen infor.

'er*> und sie beanspruchte entschieden 
s Recht, d aß  sich Kriegsschiffe in nor- 
gischen T erritorialgew ässem  aulhaiten 
nnen, wogegen die norwegische Regie- 
*Jg beim Standpunkt verharrte , d a ß  die 
‘egsschiffe kriegführender S taaten n o r. 
glsehe Häfen nur anlaufen dürfen. Im 

Jttfe des Jahres 1939 richtete die engll- 
p ‘‘'R e g ie ru n g  an die norw egische die 
,  rung, den Kriegsschiffen d as  Recht 
'^ g e s te h e n , sich in den norwegischen 
f w^$sern 24 Stunden aufhalten zu d ü r. 
ti * O'L britische Regierung fügte hinzu, 
S(.“  diese ihre Forderung für die Kriegs- 
Uitrfe aller Nationalitäten gilt. Die nor- 

^ gische Regierung antw ortete, d a ß  sie 
r«e <r • tun" en’ fiie d ‘e englische Regie. 
* *  einzelnen Bestimmungen des nor- 
i; Sachen Gesetzes durch die internatio- 
y Konventionen vom Jahre 1917 gab 
„i ^ie London unterzeichnet hat, a n .

Vielleicht besteht eine M einungsver. 
v 3®denheit darüber, welche Schiffe au s . 
. . .  hger Staaten im konkreten Falle als 

iegsschiffe und welche als Handeisschif 
li betrachten sind. Nach d -m  interna-
Sc..«en Gesetz bestehen nur diese zwei 
s- * fstypen. Auf Grund dieses Gesetzes 
f6 a’lS Kriegsschiffe auch die Hilfsschif- 
DJ z,»sehen, wie dies m it dem deutschen 
d;. der Fall w ar. Demnach genoß
Kri-8 knark« dieselben Rechte w ie die 
« J g g *  also auch da» Recht, nicht

p o s t e n «  schreibt: »W enn G roßbritan­
nien je tz t behauptet, daß die Schuld auf 
Norwegen falle, dann ist die Angelegen­
heit dem Internationalen Gerichtshof ab ­
zutreten, der unparteiisch seine Entschei­
dung fällen wird.« Das Organ der A grar­
partei »National« ist ebenfalls der An­
sicht, daß  sich die norwegische Regierung 
im Falle »Altmark« an den Internationa­
len Gerichtshof beschweren müsse.

L o n d o n, 21. Feber. (Avala) R e u ­
t e r  m eldet: » N e w s C h r o n i c l e «  
befaß t sich mit der Absicht Norwegens, 
den Fall »Altmark« vor den Völkerbund 
oder den Internationalen Gerichtshof zu 
bringen und meint, dieser Fall sei nur ein 
kleiner Teil eines viel größeren Problems. 
Bisher wurde dem Völkerbund noch keine 
Beschwerde gegen das Vorgehen des 
Deutschen Reiches gegen dessen Nach­
barn vorgebracht. Sollte der Fall »Alt­
mark« dem Völkerbund vorgelegt w er­
den, dann m üßte sich Genf mit dem ge­
sam ten Problem befassen und nicht nur

mit einem Teil davon.
B e r l i n ,  21. Februar. (A vala). DNB 

berichtet: Die heutigen deutschen Morgen 
b lä tter befleißigen sich einer überaus 
scharfen Schreibweise im Falle »Al t-  
m a r k«. Der » B e r l i n e r  L o k a l a n ­
z e i g e r «  protestiert gegen das engli­
sche Vorgehen und betont, M inisterprä­
sident Chamberlain habe proklam iert, 
daß  die Bestimmungen des internationa­
len Rechtes zu gelten aufgehört haben. 
Diese H erausforderungen werden nach 
Ansicht des Blattes die Entschiedenheit 
des deutschen Volkes, den Angriffen die 
Stirne zu bieten, noch stärken. Das Blatt 
fragt sich, ob die anderen, durch ein der­
artiges englisches Vorgehen betroffenen 
Nationen bereif sein w erden, sich auch 
dieser V organgsweise gegenüber neutral 
zu verhalten.

L o n d o n ,  21. Feberuar. (A vala). 
R e u t e r  berichtet: » D a i l y  T  e 1 e-
g r  a p h« befaß t sich mit den gestrigen 
Erklärungen Cham berlains it. meint, daß  
die Argumente, die der Prem ier vorge­

b racht hat, das Vorgehen der englischen 
Kriegsschiffe in neutralen Gewässern voll 
auf rechtfertigen. Es sei klar, daß nie­
m and in Großbritannien die Diskussion 
mit Norwegen fortzusetzen wünsche. 
»W ir geben die Schwierigkeiten«, schreibt 
das B latt, »mit denen Norwegen zu kämp 
fen hat, zu und erw arten von ihm die An­
erkennung, daß w ir alles getan haben, uni 
ihm die Lage zu erleichtern. W enn wir 
N orw egens V ernachlässigung der Pflich­
ten als neutralen S taates als Folge seiner 
schwierigen Lage deuten, wünschen wir 
die Freundschaft mit diesem Staate zu 
erhalten und die M itarbeit mit ihm fort- 
zuseb en. Fortan können im derartigen 
Fragen keine M einungsverschiedenheiten 
und M ißverständnisse mehr Vorkommen. 
Auch ohne Rücksicht auf die deutsche 
Auslegung des internationalen .Rechtes 
sprechen der faktische Stand, moralische 
Gründe und politische Momente zu unse­
ren Gunsten.« In gleichem Sinne schrei­
ben auch die anderen "-englischen Zeitun­
gen.

Dtuffenongriffe an öer rechten Flanke
der Mannerheimlinie

H e l s i n k i ,  21. Feber. (Avala.) W ie 
man erfährt, warfen gestern russische 
Bomber nur über einem Stadtteil von Hel 
sinki mindestens 60 Bomben ab.

jjjg ^ enniihister Koht fügte diesen Er- 
V n§en hinzu: »Die norw egische Re-

zu werden.«

Örtick 
gebe,

S beabsichtigt keinesw egs, dem 
von welcher Seite immer nachzu-

WiSersprechende M eldungen /  M oskau meide! die Einnahme der Stad! Äo:Dff$o
den sind. Im erw ähnten Sektor liegt auch 
die befestigte Stellung Koivisto. Die Stadt 
ist ein w ichtiger Knotenpunkt der entlang 
dem M eeresufer verlaufenden Eisenbahn­
linie Leningrad—Terioki, von wo die Li­
nie w eiter gegen Norden nach W iborg 
führt.

M o s k a u ,  21. Feber. (A vala.) H a- 
v a s  meldet: Der Bericht des Leningra- 
der M ilifärkreiskommandos vom 20. d. be 
sag t: In der karelischen Landenge schrei­
tet die russische Offensive weiterhin vor­
w ärts. Die Sowjettruppen eroberten die 
Stadt und die Festung Koivisto und säu­
berten die Halbinsel Koivisto vom Feind.
Den Sowjettruppen fiel eine reiche Beute

L o n d o n ,  21. Feber. (Avala.) Reuter 
meldet: Der Bericht des Sowjetkom m an­
dos behauptet heute früh aberm als, daß  
die russischen Streitkräfte große finni- 

! sehe Befestigungen und die S tadt Koivi­
sto, die als Schlüsselpunkt der rechten 
Flanke der Mannerheimlinie anzusehen 
ist, eingenommen haben. Es scheint je­
doch, daß  alle russischen Angriffe im 
Sektor zwischen dem Finnischen Meer­
busen und M uolajärvi abgeschlagen wor

in die Hände. An den übrigen Frontab­
schnitten keine besonderen Ereignisse. 
Die Sowjetluftwaffe belegte feindliche 
Truppenabteilungen und militärische Ob­
jekte mit Bomben, fn den Luftkämpfen 
wurden 47 feindliche Flugzeuge abge­
schossen.

S t o c k h o l m ,  21. Feber. (Avala.) Ha 
vas berichtet: In Stockholm befindet sich 
eine französische Ambulanz, die späte­
stens in zwei T agen nach Helsinki abrei- 
sen wird. In den S traßen und Restaurants 
bereiteten die Schweden den Mitgliedern 
der französischen Ambulanz herzliche 
Ovationen.

n0r . «n vorliegenden Falle ging die 
vor T £che tksgierung in gleicher W eise 
War h aucn ‘n anderen Fällen, d. h. sie 
kni-u eSirebt, (^e Bestimmungen des in- 
entsi 0na*en Rechtes in vollem M aße zu 
,i ä = ^ h e n . Auch die Ennuntiationen bri- 
ternnr  ̂b l e u t e  auf dem Gebiete des in­
haft , Dualen Rechtes heben unzweifel- 
heit die eventuelle Anwesen-

Arie§sgefangener auf welchem Schiff 
Weg. r 5 er1 C harakter des Schiffes keines- 

anc‘8rt und auch nicht verhindern 
büh-l einzelne Schiffe die ihnen ge­

benden  Rechte genießen.«

t e °  n c* 0 n> 21. Feber. (Avala) R e u- 
zgQ» me,det: Die M itglieder der Besat- 
„ ^ ^ ‘ischer Schiffe, die auf der »Alt- 
Hull V1  t r o f f e n  w aren und die aus 

amrilen, waren gestern Gäste de? 
q  eisters von Hull.

betici!*1,0’ Feber. (Avala) R e u t e r  
'■‘Ct: Die konservative »A f t  e n-1

Deutscher TanD anw fer in 
L ü M t r a ü  e m M r o f f e n

N e w y o r k ,  21. Feber. Eine Sensation 
verursachte in am erikanischen Kreisen 
die Nachricht, daß  ein in D eutschland für 
Rechnung M exikos erbauter Tankdam p- 
fcr geste in  un Nevvyorker Hafen cingetrof 
fen ist. Der Tanker, der 10.000 Tonnen 
verdrängt, verließ Mitte Jänner Hamburg, 
und traf am 20. Jänner in Oslo ein, wo er 
eine norwegische Bemannung anheuerte. 
Darauf begann die Fahrt über den Atlan­
tischen Ozean nach Hamburg, wobei we­
der die Schiffsbemannung, noch die be­
treffende mexikanische Petroleum gesell­
schaft durchblicken ließen, welchen Kurs 
das Schiff nehme. Die am erikanischen 
Schiffahrtskreise sind überrascht darüber, 
daß es dem deutschen Dampfer trotz der 
scharfen englischen Blockade gelungen 
ist, unversehrt den Hafen von Newyork 
zu erreichen. Ferner w undert man sich in 
hiesigen Kreisen darüber, daß die deut­
schen Schiffswerften trotz des Krieges im 
Stande sind, für fremde Rechnung Schiffe 
zu bauen.

General W aw el in Jerusalem
J e r u s a l e m ,  21. Feber. (Avala.) Ha- 

vas berichtet: Heute früh traf der Höchst 
kommandierende der britischen Streitkräf 
te im Orient General W a w e l  mit Flug­
zeug in Jerusalem  ein. Am Flugplatz wur 
de er vom Kommandanten der englischen 
Truppen in Palästina General B a r k e r  
sowie vom Befehlshaber der australischen 
Truppen begrüßt.

fens von Cork durchgeführt. Es handelte 
sich dabei um eines der vier Befestigung« 
werke, die Irland im Juli 1938 den Briten 
abtreten m ußte. Dieses Befestigungswerk 
beherrscht den Hafen von Cork. Bei der 
Aktion soll ein britischer W achposten 
schw er verw undet worden sein; offenbar 
ist es zu einem Gefecht gekommen, da 
man aus einiger Entfernung Schüsse hör­
te.

Deutscher Kriegsbericht.
B e r l i n ,  21. Feber. Das Oberkom ­

mando der W ehrm acht g ib t mit 21. d. 
bekannt: »Södostw ärts Busendorf auf
französischem Boden vernichtete ein 
Spähtrupp einen feindlichen Lastkraftw a­
gen mit etw a 20 Mann. Die Luftwaffe 
führte Aufklärungsflüge bis in die nörd­
liche Nordsee durch.«

IRA-Anschlag auf H afenfestung Cork
A m s t e r d a  m, 21. Feber, Nach ei­

ner M eldung aus Dublin haben D ienstag 
morgen M itglieder der Irischen Republi­
kanischen Armee einen Handstreich auf 
ein englisches Befestigungswerk des Ha-

Deutsche Flieger über England.
K o p e n h a g e n ,  21. Feber. Nach eng 

lischen Meldungen haben deutsche F lug­
zeuge am D ienstag die englische Küste 
insbesondere von Suffolk und Nordcutii- 
beriand überflogen. Am M ontag seien 
deutsche Flugzeuge vor der Nordostkftstc 
Schottlands gesichtet wordeYi.

Zürich, 21. Feber. D e v i s e  n. Beo­
grad 10, Paris 9.98, London 17.62, New­
york 446, Brüssel 75.05, M ailand 22.52, 
Amsterdam 236.85, Berlin 178.75, Stock­
holm 106.20, Oslo 101.33, Kopenhagen 
86.121/», P rag  5.50, Sofia 3.30, Budapest 
79V-, Athen 3.55, Bukarest 3.35, Helsinki 
7.40, Buenos Aires 104 ein Viertel.



»M ariborer Zeitung« Nummer 42 D onnerstag, den 22. Feber 1940

Der drohende „Vetroleumkrieg"
D üfie.e  3&oifen W ?r Dem R ü hen  Orient /  W a s  oefdRrBm f£nn>, wenn es zum Kriege

LM W en Öen W »iMüchten uni> Den S ow jezs iäm e
R o m ,  21. Feber. Die italienische P res­

se befaßt sich eingehend mit der Lage auf 
den K riegsschauplätzen, wobei dem Na-

Der englische Befehlshaber hat seinen’nen Orient besondere Aufmerksamkeit ge 
schenkt wird. Darnach erw artet jetzt die 
gesam te Oeffentlichkeit eine Aktion der 
französischen Armee in Syrien, die sich 
unter dem Kommando des französischen 
Generals W  e y g  a n d schon lange bereit 
hält, ran im Bedarfsfälle ihre Aktionen auf 
nehmen zu können. Die F rage des Ober­
kom m andos ist noch nicht entschieden, 
weshalb an der Spitze der englischen 
Truppen noch immer General W a w e l  
steht, der jedoch mit General W eygand 
in ste ter Fühlung ist. Die gesam ten eng­
lischen Truppen werden im O rient auf 
etw a 200.000 Mann geschätzt, wogegen 
unter dem Befehl des Generals W eygand

rund 250.000 Mann französischer T rup­
pen stehen dürften.

Sitz in Kairo aufgeschlagen. Die briti­
schen Truppen befinden sich in Aegyp­
ten, Palästina, an den Küsten des Roten 
Meeres und im Persischen Meerbusen. 
Die unausgesetzt eintreffenden australi­
schen und neuseeländischen Verbände 
werden in P alästina und Aegypten unter­
gebracht. Zu ihnen stoßen englische Ab­
teilungen aus M alta und Zypern. In P a’ä . 
stina liegen außerdem  einige größer^ Frei 
willigenformationen der Juden und Ara­
ber.

Die Orientarm ee hätte nach Ansicht
de- italienischen Presse vor allem die Auf 
gäbe, I r a k  und I r a n  vor einem Geber­

fall seitens der Sowjettruppen zu s c h ü t- 
z e n, vor allem aber die dortigen E r d- 
ö ! g  e b i e t e sowie die zum Meer füh­
renden Petroleumleitungen. Sehr leicht 
möglich ist es jedoch, daß  diese Armee 
angesichts der gefährlichen Zuspitzung 
des Verhältnisses Englands und Frank­
reichs zu Rußland im Frühjahr losschla­
gen und sich auf den K a u k a s u s  w er­
fen könnte, um die Naphthafelder bei 
B a k u zu besetzen and dadurch den Sow 
jets und m ittelbar auch Deutschland die 
Versorgung mit Erdöl unmöglich zu m a­
chen. Allerdings wird dabei hervorgeho­
ben, daß der Spieß auch um gedreht w er­
den und die Petroleumfelder im Irak und 
Iran von den Russen und Deutschen aus 
der Luft bom bardiert w erden könnten.

Britische Kriegsschiffe und deutsche 
Tauchboote im Norden

ÄtMenische V resM m m m  sur ZuspitzunZ 6er Tage in R oröeu rop a
R o m ,  21. Feber. Die gesam te italieni­

sche Öffentlichkeit verfolgt? mit größter 
Spannung und allseitigem Interesse die 
Entwicklung der Dinge in Nordeuropa, 
wo eine Erw eiterung des bewaffneten 
europäischen Konfliktes befürchtet wird. 
So meldet das B latt » M e s s a g g e r o « ,  
daß  unw eit von Petsam o zahlreiche bri­
tische Kriegsschiffe versam m elt seien. In 
norwegischen Kreisen g laubt man, daß  
diese M aßnahm e der Engländer im Zu­
sam m enhänge mit dem russisch-finni­
schen Konflikt erfolgt sei. Gleichzeitig 
sei die B eobachtung gem acht worden,

daß sich im Norden auch zahlreiche deut­
sche Tauchboote aufhalten, die w ahr­
scheinlich den Schutz jener deutschen 
Handelsschiffe übernehmen dürften, die 
durch die nördlichen G ew ässer in die 
Heimat zurückkehren. Hiezu berichtet 
»P o p o 1 o d i R o m a « ,  die englischen 
Kriegsschiffe seien im Norden zu dem 
Zwecke zusammengezogen worden, um 
die Heimreise der mit Eisenerz beladenen 
deutschen Handelschiffe zu verhindern. 
Das genannte Blatt läß t aber auch die 
Möglichkeit offen, daß England mit der 
Konzentration der Kriegsschiffe einen ge­

wissen Druck auf Norwegen auszuüben 
bestrebt sei. Ferner berichten die italieni­
schen Blätter, daß die Engländer auf den 
Kriegsschiffen die ersten Kriegsfreiwilli­
gen nach Finnland bringen und dieselben 
wahrscheinlich in der Nähe von Petsam o 
ans Land gesetzt werden. Ferner erhält 
sich in der italienischen Presse hartnäckig 
das Gerücht, daß sich in Finnland ein be­
sonderer A bgesandter des französischen 
M arschalls Gamelin befindet, um den Fin­
nen in der Leitung der Kriegsoperationen 
beizustehen.

Das Schicksal 0er iS.
Division

W EITERE EINZELHEITEN DES JÜNGSSTEN GROSSEN SIEGES DER FINNEN 
EINE ZW EITE RUSSEND IVISiGN UMZINGELT

H e l s i n k i ,  21. Feber. Durch den 
großen Sieg über die 18. sow jetrussische 
Division ist die g roße  Schlacht zwischen 
Finnen und Russon noch nicht beendet.
Es stehen noch wiehrere sow jetrussische 
Divisionen zum Einsatz bereit. Allerdings 
befinden sich einige Divisionen in schwie 
riger Lage, deren Lage auch durch große 
bisherige Verluste gekennzeichnet ist.
Eine dieser Divisionen ist gleich der 18'.
Division in Gefahr, vollkommen vernich­
te t zu w erden, da sie von allen Verbin­
dungen abgeschnitten ist und nur durch 
Sowjetflugzeuge mit Verpflegung ver- 
so rt w erden kann. Dabei herrscht eine 
Tem peratur von 20 Grad unter Null. Un­
ter den Gefangenen von der 18. Division 
befindet sich auch ein Teil ihres General­
stabs. Dieser vernichtende Schlag ist um­
so bem erkensw erter, als das zahlenm äßi­
ge Verhältnis zwischen Finnen und Rus­
sen 1 : 17 war.

Den Finnen kam die genaue Kenntnis 
des Geländes sowie der Mut ihrer Ski­
abteilungen zustatten.

Die Russen haben ihre Angriffe bei Tai 
pale fortgesetzt, um die Truppen am La­
dogasee zu entlasten, doch läß t sich die­
se nette Offensive der Russen an Stärke 
nicht mit den bisherigen Angriffen ver­
gleichen. Sie arbeitet am Taipalefluß mit 
Artillerie und Tanks, die Infanterie folgte 
jedoch nicht nach.

M ontag überflogen 600 Sowjetflugzeu- 
ge Finnland und bom bardierten eine grö­
ßere Anzahl von Orten, Turku, Hangö,
Kumoia, Atimäke, Loimolaa, Rinimäki.
20 von ihnen sollen abgeschossen worden 
sein.

Die Beute, die bei der Vernichtung der 
18. Division den Finnen in die Hände 
bei, um faßt 100 Tanks, 58 Feldgeschütze 
12 Flakgeschütze, 57 Traktoren, 44 Feld­
küchen und 60 M aschinengewehre. D 'e j aosprache 
•vShl der M aschinengewehre ist so gering

weil sehr viele zerstört wurden. Die er­
beutete Fahne der 18. Division, die aus 
Jaroslav kam, stellt auf ihrem Bild einen 
großen Teil der Erde dar, der von einem 
russischen B ajonett durchzogen ist. Die 
Spitze des B ajonetts berührt die balti­
schen und skandinavischen Länder bis 
Norwegen.

Aufsehen erregen wird. Die Nachricht
hierüber lautet: »Heute nachm ittag erließ 
die rumänische Regierung ein Verbot, wo 
auch keinem Staate Benzin für Flugzeug­
bedarf ausgeführt werden darf«.

R u m S n im  verbietst me M us- 
führ von  F!uoZm b?nzM

B u k a r e s t ,  21. Feber. Die rum äni^  
sehe Regierung hat ein Verbot der Benzin 1 iionen zu veranstalten. M inisterpräsident 
ausfuhr erlassen, daß in der ganzen W elt Graf Teleki richtete an die Nation den

Kurze Nachrichten
P a r i s ,  20. Feber. (A vala) H a v a s 

meldet: Exkönig Zogu und Exkönigin Ge- 
raidme von Albanien sind mit ihrer Suite 
im Schloß Merry sur Oise eingetroffen. 
Die ehemaligen albanischen Souveräne 
werden für geraum e Zeit in dieser Resi­
denz Aufenthalt nehmen.

B u d a p e s t ,  20. Feber. (Avala) 
Reichsverweser von H o r t h y richtete an 
den M inisterpräsidenten Graf T e l e k i  
ein Schreiben, in weichem das Ersuchen 
enthalten ist, anläßlich des 20. Jahresta­
ges seiner Reichsverweserschaft am 1. 
M ärz 1940 keine öffentlichen M anifesta

Appell, mit Rücksicht auf die schw er 
Zeitläufte in den Kirchen für das wo 
des Reichsverwesers zu beten.

B r ü s s e l ,  20. Feber. (Avala.) p !". 
Nachrichtenagentur B e 1 g a b er ich e 
Justizm.mster J a n s o n teilte in ein 
Erklärung die Entschlossenheit der K 
gierung mit, eine aus dem Ausland msP 
rierte Kampagne zu liquidieren, der6 
Ziel darin bestehe, die belgische Un3 '

zu
die

Naklona konereß ßsr welbUchm Falange

hängigkeit und deren Einrichtungen 
zerstören. Janson erhob sich gegen 
Kommunisten, denen er den VorwU 
macht, ein Land zu feiern, das auf seine 
Gebiete alle Rechtsprinzipien und die 
spektierung der persönlichen Freiheit 3 
geschafft habe, um sich dann auf e:n k* 
nes, tapferes und unabhängiges Land 'l ' 
werfen.

L o n d o n ,  20. Feber. (A vala.) H 3' 
v a  s berichtet: Gestern wurden mehre - 
geheimnisvolle Explosionen vemomnhj • 
die m inutenlang auf dem Horizont vor de 
O stküste Schottlands vor sich gingen. £> 
Detonationen ähnelten dem Geschützte3 
oder der Explosion von Minen. Von def 
Küste aus konnte man Flugzeuge in “ - 
Richtung des Meeres fliegen sehen, da6; 
wurde die Anwesenheit deutscher Elfe' 
zeuge nicht bemerkt.

G e n f ,  20. Feber. (A vala.) Havas fl*?' 
det: Die französische Regierung hat 1 
Einvernehmen mit der Türkei und Ens 
land das am 19. Oktober 1939 in Ankat 
abgeschlossene Abkommen- über die fra3 
zösisch-englisch-iürkischen B eistands^ 
pflichtungen dem Völkerbund zwecks R 
gistrierung unterbreitet.

O rient-Expreß fährt führerlos ah-
W ie aus Istanbul gem eldet wird, ist s°' 

eben ein schw eres Unglück des One3 ' 
Expreß durch die Energie eines Heiz63 
verhütet worden. Der Lokomotivfühfe‘ 
hielt bei der Station Floria an, da drU1 
gend Schmieröl benötigt wurde & 
schickte den Heizer fort, um das öl z 
besorgen. Als dieser zurückkehrte, sah 
zu seinem Entsetzen, daß  der Zug bere-  ̂
langsam  wieder aus der Station heran5 
rollte. Er lief mit aller Kraft hintefh6 -
und es gelang ihm auf den letzten W a ­
gen des bereits immer rascher anfahrc3' 
den Zuges aufzuspringen. Als er bis 2 ‘ 
Lokomotive gelangte, fand er zu sein6 
Schrecken den Führerstand leer. 
sofortigem Abbremsen wurde die Streck 
untersucht und der Lokomotivführer »e' 
ben den Geleisen aufgefunden. Er wa 
einem Schwindelanfall beim Hantieren 3 
dem K urbelgestänge der Lokomotive 6 ' 
legen und von dem anfahrenden Zug be 
seite geschoben worden. Durch das E r­
greifen des Heizers konnte ein unübe- 
sehbares Unglück verhütet werden.

Eine italienische Universität für 
länder.

R o m ,  Feber. (A git). Bereits seit vj6'
länder 

Wlen Jahren entfaltet ein für die Aus 
bestim m tes K ulturinstitut in PerugiA 
Herzen M ittelitaliens, seine fruchtba
Tätigkeit, mi dem Ziele, die beste und

Unter dem  Vorsitz der Gattin des spanischen Staatochefs, General Franco, wurde
in M adrid der 4. N atlonalkongreß der w eiblichen Falange feierlich eröffnet. Die 
Schw ester des G ründers der Falange, P ilar P .im o de Rivera, hielt die Eröffnungs-

che. — Unser Bild zeigt P ilar Prim o de Rivera w ährend ihrer Ansprache. 
Dritte von rechts Frau Franco

...» —. — , —
größte  Kenntnis Italiens in all se.nen j  
gangenen und gegenw ärtigen Kundj?, 
bungen zu verbreiten. In dem lnstd 3 
das in der Zeit von April bis Dezefflb^ 
für die Ausländer jeder N ationalität 8^ 
öffnet ist, veranstalten Universitätspror-^ 
soren und auserlesene Persönlichkeit6 
der Kunst und W issenschaft die Kultu 
kurse. Im akademischen Jahr 1939 war.e.„ 
830 Teilnehm er aus 37 Ländern für 03 
Kurse eingeschrieben, aus denen 136  Ti 
dem Diplom der Kenntnis der itah63' 
sehen Sparche oder jenem noch wich; 
geren der Befähigung zur Erteilung d3’1 
nischen U nterrichtes im Auslande, hervo - 
gingen.

Die Pleite der Rassehunde.
In einer Villa in dem englischen 0 ’ 

W ortford erfolgte dieser T age ein Ei» 
bruchsdiebstahl unter grotesken Ums*3-3 
den. In dem Hause des w o h l h a b e n d 6  

Besitzers lebten nicht weniger als 64 R35 
sehunde, von denen jeder im Garten ser 
Plätzchen hatte und die den Anspruch e 
hoben, zwischen zwei Kissen zu schlaf63 
W ahrscheinlich w ar die zahlreiche Hyn 
deschar so verwöhnt worden, daß ke”]e 
der Tiere sich mehr für die Sicherheit de 
Grundstücks verantwortlich fühlte. J e d e n  
falls gelang es einer Bande von vier Män 
nern trotz der 64 Hunde ungestört in dv 
Vil'a einzubrechen. S"e raubten eine Kas 
sette mit Juwelen und Geld.
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nkara
Die vor einem M onat beschlossenen Landesverkeidigungsmaßnahmm In Kraft gefeftt

fäh t” ^ 3 r  a » 21. Feber. W ie man er- 
p ■> hat die türkische Regierung den 
^sch iu ß  gefaßt, das Landesvertcidi- 

- " g s g e s e t z .d a s  vor einem M onat vom 
, r "tschen Parlam ent genehm igt wurde, 
t- Fatt zu setzen. Es w urde mit sofor- 
V eT ^ ’r die V erstärkung der
s e,. ’digungsanlage; sowie die Reorgani- 
^ l,0n. ^ er Fabriken und der Industrie in 

genommen. Ferner wurden andere
' ^ n ah m en  zum Schutze des S taates er­
griffen.

Der Beschluß der türkischen Regierung

hat allgemeines Aufsehen hervorgerufen. 
T rotz beruhigenden Erklärungen am tli­
cher Kreise herrscht in Regierungskrei­
sen und unter den ausländischen Beob­
achtern die M einung vor, daß nur eine 
sehr pessimistische Beurteilung der künf­
tigen Entwicklung der Ereignisse eine sol 
che M aßnahm e rechtfertigen könne. Als 
außerordentliche Umstände, unter denen 
die Regierung die Landesverteidigung vei 
stärken und die ganze Volkswirtschaft 
den W ehrm aßnahm en anpassen kann, 
sind drei Fälle bezeichnet w orden: 1. All­

gemeine oder Teilm obilisierung der tür­
kischen W ehrm acht, 2. K riegserklärung
an die Türkei, 3. Ein Krieg zwischen an­
deren Staaten, durch den die Lebensintcr- 
essen der Türkei berührt werden.

Es ist nicht bekannt, w elcher jener drei 
Umstände Anlaß zum neuesten Beschluß 
der Regierung gegeben hat. Man nimmt 
in politischen Kreisen an, daß  es sich um 
den dritten U m stand handle, nämlich um 
einen Krieg zwischen Staaten, der die In­
teressen der Türkei berühren könne.

gegen Norwegen
Ministerpräsident Ghamberlaln spricht im Llnterhaufe über die „Altmark"-Affäre

i D o n d o n ,  21. Feber. Gestern sprach 
b p Unterhaus M inisterpräsident C h a m .
‘e r 1 a i n über den Fall der »Altmark«. 
e> dem Vorfall seien 299 Offiziere und 

p rosen von Schiffen, welche die »Graf 
te ’di südlichen Atlantik versenkt hat- 

' cd worden. Die Gefangenen seien 
nvÜ?, "*'e\  drei M onate lang auf der »Alt- 
hp .5 dngesperrt gewesen. W ährend die 
. 8jerung auf w eitere Nachrichten ge- 

31 habe, habe die englische Flotte ein 
n ,^ri^ en’ um s*e zu befreien. Die Regie- 

nS habe davon mit g rößter Befriedi- 
* "g Kenntnis genommen und die Mari- 

2U ibrer mutigen T a t beglückwünscht.

•Bo • Erklärung des norwegischen Au- 
g "Ministers erklärte Chamberlain, die 
"c wäche der norwegischen Behörden sei 

wer verständlich. Nun aber sage man, 
chdem der M inister von der Ueberprti- 

‘ n8 der deutschen Schiffspapiere gespro 
^ en> daß die »Altmark« überhaupt nicht
»Alt - ^  WOrcien Selbst- als die ucr rmwcsciuicH unuauncr ixnet-agciaii-

Mark« durch Verwendung von Radio gener auf der »Altmark« nichts gew ußt

anlagen innerhalb der norwegischen Ge­
w ässer das Völkerrecht verletzt habe, 
hätte dies den norwegischen Behörden 
keinen Anlaß zur Beschwerde gegeben. 
Der britische Kapitän habe vor dem Vor­
gehen der britischen Schiffe den Norwe­
gern vorgeschlagen, die »Altmark« unter 
britisch-norw egischer W ache zur Durch­
suchung nach Bergen zu führen. Aber 
das sei abgelehnt worden, ebenso wie 
der Vorschlag, daß  der norwegische Ka­
pitän mit den Engländern auf die »Alt­
mark« gehe, um den Sachverhalt zu klä­
ren. Die norwegischen Behörden hätten 
also nicht nur in einem, sondern in drei 
bis vier Fällen die Untersuchung auf der 
»Altmark« unterlassen. E rst dann habe 
die britische Flotte selbst eingegriffen. 
W äre das nicht geschehen, so hätte  die 
»Altmark« ruhig ohne Untersuchung in 
den norwegischen Gewässern w eiterfah­
ren können. Es sei überraschend, daß 
nach Koht die norwegische Regierung von 
der Anwesenheit britischer K riegsgefan.

habe, w ährend diese T atsache wochen­
lang in der ganzen W eltpresse verbreitet 
gewesen sei. Redner müsse den Schluß 
ziehen, daß die norwegischen Behörden 
kriegführenden Ländern das Befahren nor 
wegischer G ew ässer gestatteten. Das sei 
vielleicht auf deutschen Druck zurückzu­
führen. Aber die britische Regierung fin­
de das unvereinbar mit der Pflicht der 
Neutralen, gegenüber allen kriegführen­
den Parteien ihre N eutralität zu w ahren. 
W enn Koht meine, internationale Gesetze 
verböten es nicht, Gefangene durch neu­
trale G ew ässer zu führen, so könnten 
nicht nur deutsche Handelsschiffe, son­
dern auch deutsche Kriegsschiffe die nor­
wegischen G ebietsgew ässer benutzen, um 
der Anhaltung der britischen Flotte auf 
offener See zu entgehen und so Gefan­
gene in ein deutsches Konzentrationslager 
zu bringen. Eine solche Auslegung des 
Völkerrechts aber könne die britische Re 
gierung unter keinen Umständen aner­
kennen.

allwellen sprengen 
GtaHiroM

Physik arbeitet m it ganz neuen Energien.

sch e r  * • n , Feber. Vor dem Physikaii- 
,uien Verein in Frankfurt a. M. hielt Pro- 

,Sor Dr. H i e  d e m a n n  vom Physi- 
'2 ‘sehen Institut .der Universität Köln ei-
iieü au^dhlußreichcn V ortrag über die 
5Ch ^ teo Ergebnisse der Ultraschalifor-

H e Ultraschallweilen gehören zu jenen 
■ '-mini s vollen physikalischen N aiurer- 
^ '« .ngen, die den: Gelehrten immer 

w„.| f "cue Rätsel aufgeben. Als Schall* 
*>bpCn’ tferen Schw ingungszahl über der 
len 1Ci-n Orenze der H örbarkeit liegt, spie- 
in iS'e sow ohl in . der Medizin als auch 
pr{.j r Technik eine ; bedeutsam e Rolle. 
Ij|,',er _ P flegte ' man .zur Erzeugung von 
. ^Schallwellen meist kurze Stimr.iga- 
,jc n z"_ benutzen. Später traten dann an 
(j: ea Stelle piezoelektrische Q uarzlatten, 
kiäp- tc^ ^"k trische  ’ W echselfelder zu 

llgen Schwingungen gebracht wurden 
chon vor einer Reihe von Jahren konn 

jed est2esteHt werden, daß  jedes Metall, 
!,e er Stoff, ja jedes Element Schwingun- 
|t«  " Ur bis zu einer gewissen Höhe und 
Vei! ! erträgt- W ird  mit einer Schall- 
Äu e höherer und in tensiverer Schwin- 
Oh gearbeitet, dann w irkt diese au t das 
a 56 1 »tödlich«, es zerfällt. So ist es u. 
stim en’ O läser, die auf einen be- 
ebe mte.n 'r ° n abgestim m t waren, mit 
l)rgn diesem Ton zum Zerspringen zu 
Hist^e-n’ ^ anche physikalisch geschulten 
Ma, ^ e r  behaupten sogar, daß  einst die 
tfur ?fn der belagerten S tadt Jericho 
len° nichts weiter als d i e —  Schallwel- 
Pos. 6r ^a8egen angesetzten dröhnenden 
seien*1”611 ZUm Einsturz gebracht worden

unvi‘eSu Theorie erscheint nicht einmal so 
Reh 81 • wenn man die neuesten Er-
sichf1SSe ^e r -U ltraschallforschung berück 
„o , ,gt. Es konnten nämlich durch dies 
hei .VerhSltnismäßig junge W issenschal' 

c’nschlägigen..Experimenten Energie-1 
zu 15.000 Atmosphären entwickelt u.

sogar —  Stahlrohre regelrecht gesprengt 
werden. Glas und Leichtmetalle aber kön 
nen durch die Anwendung von U ltra­
schallwellen gefestigt und verdichtet w er 
den. Besonders interessante Ergebnisse 
hatten in diesem Zusam m enhang fotogra- 
pische Aufnähmen Von Ultraschallwellen, 
deren Verbreitungsw ege gleichfalls op­
tisch festgehalten w erden konnten. — 
Schließlich ergäben .sich auph neue M ög­
lichkeiten für die Heilkunde, konnte doch 
bei Anwendung von Ultraschallwellen ge­
genüber Gichtkranken eine wesentliche 
Besserung selbst hartnäckiger Leiden fest 
gestellt w erden. Die geheimnisvollen un­
hörbaren Schallwelle nkönnen also heute 
nicht nur zur Prüfung von W erkstoffen, 
sondern auch fn der praktischen Medizin 
von großem  Nutzen sein. Sicherlich er­
öffnen sich auf diesen Gebieten später 
noch w eitere Anwendungsmöglichkeiten, 
wenn die deutsche W issenschaft in ihren 
erfolgreichen Forschungen im bisherigen 
M aße fortfährt. .

Z w e i  G e m e i n d e n  H e i r a t e n . . .
in der Nähe von Olmütz w aren zwei 

kleinere Gemeinden, Horka und Sedlitz, 
schon seit längerer Zeit zu der Erkennt­
nis gekommen, daß  ihnen beiden ein ge­
meinschaftlicher H aushalt wesentliche 
Vorteile bringen würde, zumal beide O rt­
schaften unm ittelbar zusammenliegen und 
hieinander übergehen. Die Vereinigung 
wurde nun, w as gew iß nicht alltäglich ist, 
mit einer regelrechten Hochzeitsfestlich­
keit begangen. Es g a b . einen Festzug, in 
dem der Bürgerm eister von Horka und 
der erste G em eindevertreter der N achbar 
Gemeinde Sedlitz als »B rautpaar« voraus­
ringen. Ihnen folgte die Bevölkerung, die 
lie Freuden der Festlichkeiten auskostete 
und mit Kuchenbacken und Festessen 
lern T age die rechte W eihe gab. S ogar 
eine Hochzeitsrede wurde gehalten, in der

die beiden »Eheleute« zur Ehrlichkeit, 
Verträglichkeit und Liebe erm ahnt w ur­
den. Jedem der Ehepartner bezw. der bei­
den Gem eindevertreter w urde feierlich 
ein Ring angesteckt und der Vermählungs 
ak t sogar noch mit einem »Bruderkußc 
besiegelt.

Kuntstoff aus Karto IfeHärfe
Eine holländische Gesellschaft h a t ei­

nen durchscheinenden therm oplastischen 
W erkstoff aus K artoffelstärke entwickelt 
der die Bezeichnung Anrasglas in seiner 
durchsichtigen Ausführung und Amylite in 
seiner durchsichtigen Form führt. An ras- 
glas soll gute optische Eigenschaften 
auch bei ultraviolettem  Licht besitzen. Es 
hat genügende Festigkeit zum Gebrauch 
für Kämme, W ärm ebehälter, verbleite 
Glasfenster, Schaueinrichtungen und son­
stige Behälter. D er W erkstoff kann ge­
bohrt, geschliffen, gesägt oder gehobelt 
und in weitem M aße durch Farben oder 
Pigm ente gefärbt w erden. Indessen ist er 
in seinem gegenw ärtigen Entw ickiungs- 
zustand gegen das Eintauchen in W asser 
empfindlich.

Riesenwal von Fischern gefangen.
In der Nähe von Quimper an der bre- 

tonischen Küste bem erkten Fischer ein 
m erkwürdiges Ungeheuer. Es konnte ein 
U-Boot, es konnte aber auch ein W al 
sein. Für den ersteren Fall w äre die fran­
zösische Marine zuständig gewesen, für 
den letzteren die Fischer. Kurz, es w ar 
ein W al. M ehrere Kopfschüsse machten 
:hm den G araus. Man schlang eine Leine 
um den Leib des Tieres und brachte den 
24 Meter langen Riesen an Land.

Das »schwangere« Männchen.

Es ist schon erstaunlich, zu hören, daß 
bei den Tieren nicht selten die Männchen 
w ahrhaft »mütterlich« für die Aufzucht 
der Eier und Jungen sorgen, w as soll 
man erst dazu sagen, wenn der Vater so­
gar trächtig  w ird? Diesen seltsamen Fall 
finden wir bei den meisten ßiische'kie- 
inern, so z. B. bei dem bekannten See­
pferdchen und der verwandten Seenadel 
vor. D e Männchen besitzen nämlich auf 
ihrer Bauchseite einen geräum igen Beu-

Gewohne 
Dein Kind 
beizeiten an

S A R G ’S

KALO DO NT
G E G E N  Z A H N S T E I N

tel, in welchem die vom W eibchen abgec 
legten Eier die Em bryonalentwicklung 
durchmachen. M it dem Heranwachsen der 
Jungtiere schwillt natürlich die B rust­
tasche m ächtig an und das Indtvidium 
bietet den ungewöhnlichen Anblick eines 
»schwangeren« M ännchens. Gegen alte 
Regel legt auch bei den Büschelkiemera 
nur das weibliche Geschlecht ein Hoch­
zeitskleid an.

Auch Byrd in SchneestimtmoL
Die Südpolexpedition Byrd hat sich, 

wie sie durch Radiomeldung nach W a­
shington mitteilte, auf dem W ege zum 
magnetischen Südpol, den sie erreichte, 
nur mit Mühe und Not vor einem furcht­
baren Schneesturm retten können. Man 
nimmt auch an, daß die starke Verspä­
tung der Nachricht von Byrds Absicht, 
schon M itte Februar in Valparaiso einzu­
treffen, auf ernstlichen Störungen der 
Radioverbindung oder dem Nichtfunktio- 
nieren der Instrum ente berührte, die in 
der Nähe des m agnetischen Pols nicht 
genaue Angaben machen oder g ar »völ­
lig verrückt« wurden.

Elfhundertmal Trauzeuge. .
in W andsbeck starb  dieser T age ein 

Gastw irt, der einen einzigartigen Rekord 
aufzuweisen hatte. Da sein Lokal neben 
dem Standesam t lag, w urde er gern als 
Ersatz für fehlende Trauzeugen herbeige­
rufen. Auf diese W eise w ar er in seinem 
dreiundachtzigjährigen Leben nicht w eni­
ger als elfhundertmal Trauzeuge.

Hofordnung anno 1624.
Aus dem Jahre 1624 stam m t eine Ho. 

Ordnung, die das Verhalten der beim Kur­
fürsten geladenen Gäste regeln sollte. In 
dieser V erordnung heißt es u. a., daß  die 
Gäste gebeten w erden, an der Tafel nicht 
mit Stühlen zu schaukeln, »daß sie nicht 
jeden einzelnen Bissen mit einem gros- 
sen Schluck Bier hinunterspülen und die 
Knochen nicht unter den Tisch werfe« 
sollen.«

Inschriften un ter Sandkrusten
Bei den deutschen A usgräbern in Olym 

pia ist gegenw ärtig  auch ein Konservator 
tätig, der die Aufgabe hat, die vielen auf­
gefundenen W eihegeschenke von der fest 
klebenden Sandverkrustung zu befreien, 
die bisher die Auswertung der Funde e r­
schwerte. Es hat sich herausgestellt, daß  
auf den W eihegeschenken zum Teil recht 
interessante Inschriften angebracht w a­
ren, die bisher der Beachtung der Gelehr 
ten entgingen. Aus diesen Inschriften ge­
winnt man einen guten Einblick in die 
verschiedenen Zeitepochen, die bei der 
Aufschüttung des olympischen Stadions 
Pate gestanden haben. In dem Arbeitsbe­
richt der deutschen Forscher über die 
Ausgrabungen von 1938-39 dürften die 
wichtigsten Inschriften dieser Art veröf­
fentlicht werden.

Entbehrliche Kunden.
A.: »Sie, w er w ar denn der Mann, der 

Sie so scheu anblickte?«
B.: »Einer meiner Kunden — aber ein 

Drückeberger!«
A.: »W arum ein Drückeberger?«
B.: »Erst drückt er m i c h ,  dann drückt 

er s  i c h.«



»Mariborer Zeitung« Nummer 42 4 Donnerstag, den 22. Feber 194C

Aus Stadt Mkd l/kuMtu M
M a r ib o r  M ittw och, öen 21. Februar

Die Frage Her Benzinkarien
DIE DURCHFÜHRUNGSBESTIMMUNGEN ÜBER DIE HANDHABUNG DER VER­
ORDNUNG NOCH IMMER AUSSTÄNDIG — DIE NEUEN VORSCHRIFTEN TRE­

TEN ANGEBLICH MIT 1. MÄRZ IN KRAFT

In den Reihen der K raftwagen- und 
.M otorradbesitzer herrscht schon seit mehr 
als zwei W ochen vollkommene U ngewiß­
heit über die Durchführung der unlängst 
erschienenen Verordnung, wonach bis auf 
w eiteres Treibstoff nur auf Karten verab­
reicht w ird . Die neue Art des Benzinbe­
zuges hätte schon am 8. d. in Kraft treten 
sollen, e r ha t sich jedoch verzögert, da 
die Bestimmungen über die D urchführung 
der Verordnung, d. h. die Art und W eise, 
w ie die Benzinmischungen ausgefolgt, 
wie mit den Karten vorgegangen . wird 
usw., noch immer nicht erflössen sind. Es 
heißt, daß  diese Bestimmungen dieser 
Tage.veröffentlicht und mit 1. M ärz d. j .  
ihre Giltigkeit erlangen w erden.

Die ßenzinkarten sind den K raftw agen- 
und M otorradbesitzern, sow eit sie ihre 
Anmeldung vorgebracht hatten , g röß ten­
teils bereits zugestellt worden, darunter 
auch in den beiden Mari'oorer Bezirken. 
A usständig ist jedoch noch die Verteilung 
im Bereiche der Stadtpolizei, d. h. auf

dem Gebiete der Stadtgem einde M aribor. 
Die Karten führen die Bezeichnungen A, B 
und C, je nach den Kategorien, in die die 
Kraftfahrzeuge und ihre Besitzer einge­
te iltw e rd e n . Der Treibstoff ist wöchent­
lich zu beziehen.

In den nächsten T agen wird, wie aus 
Beograd berichtet w ird, ein besonderer 
Ausschuß die Treibstoffm enge festsetzen, 
die einstweilen zur Verteilung gelangen 
wird. Die Menge w ir dvon Zeit zu Zeit ei­
ner K orrektur unterzogen werden und 
wird sich nach den vorhandenen Reser­
ven und Benzinzufuhren richten. Jeden­
falls wird die Belieferung mit rumäni­
schem. N aphtha rasch zunehmen, sobald 
die Donau wieder eisfrei sein wird. Aus 
Konstanza ist a u f ' dem Seew eg bereits 
ein Dampfer mit 4500 Tonnen Erdöl in 
Split und einer mit 2000 Tonnen Petrole­
um in Dubrovnik eingetroffen. Das Rohöl 
w ird in den jugoslawischen Destillerien 
in d;e einzelnen Produkte zersetzt- und 
das Benzin dann mit Spiritus gemischt.

v. J. am Besitzerssohn August H e d ž e t, 
zu verantw orten hatten. Nach m ehrstün­
diger V erhandlungsdauer wurde das Ur­
teil gefällt. Ivan Z a l a r  wurde zu drei 
Jahren und einem M onat strengen Arrest 
und Josef P r e l o g zu vier Monaten Ar­
rest verurteilt, während Franz N o v a k  
frei gesprochen wurde.

Gchneehm'Gie
des »Putnik« vom 20. Februar 

Sv. Lovrenc a. B.: Tem peratur —5 
G rad. s ta rk  bewölkt, windstill, 43 cm
Harsch.

Ribnica a. B.r —5 Grad, Hochnebei,
windstill. 46 cm nasser Schnee.

Seniorjev dom : —5 Grad, leichter Ne­
bel. windstill. 20 cm Pulverschnee auf 80 
cm Unterlage.

P eca: —9 Grad, bewölkt, windstill. 12 
cm Pulverschnee auf 90 cm Unterlage.

21. Februar 
Grič-Rošpoh (O se t):— 4 Grad, sonnig, 

windstill. 20 cm Pulverschnee auf 40 cm 
Unterlage.

Ausspielen öer Wem- M ö BmnM-
weiMeuer-ErlkMerungen

FESTSTELLUNGEN UND GEGENMASSNAHMEN DES FINANZMINISTERIUMS

Das Finanzministerium ha t vor etw a 
M onatsfrist eine Verordnung herausgege­
ben, wonach die vor Jahren abgeschaffte 
staatliche V erzehrungssteuer auf W ein 
und Branntwein w ieder eingeführt wird. 
Gleichzeitig wurden in der Entrichtung 
dieser S teuer in erster Linie für die. G ast­
wirte gewisse Erleichterungen eingeführt, 
deren A uswirkung keineswegs zu überse­
hen ist.

Im Sinne eines Rundschreibens des Fi­
nanzministeriums an die untergeordneten 
Behörden w urde nun die W ahrnehm ung 
gemacht, daß  seitens des G astgew erbes 
diese Steuererleichterungen vielfach aus­
gespielt w erden, wobei vor allem der 
P r o d u z e n t ,  demnach der Landwirt, 
geschädigt erscheint. Zahlreiche G astw ir­
te drücken nämlich die Produzentenpreise 
beim W ein- und Branntweinkauf, wobei 
sie ins Treffen führen, daß  je tz t auch die 
staatliche V erzehrungssteuer auf diese 
Artikel' eingeführt worden sei, weshalb 
bedeutend höhere Abgaben entrichtet w er 
den m üßten. Gleichzeitig aber w erden in 
den Betrieben vielfach die W ein- und 
Branntweinpreise erhöht, wobei als Be­
gründung w ieder die Einführung der 
staatlichen Abgabe zum V orwand genom ­
men wird. Nach der Verordnung hat die 
V erbrauchssteuer der K o n s u m e n t  zu

tragen, für den sie der Verkäufer, also 
der G astw irt, entrichtet.

Es besteht kein plausibler Grund, die 
staatliche Verzehrungsteuer zu einer 
d o p p e l t e n  B e r e i c h e r u n g  zu be­
nützen, u. zw. durch das Drücken der 
Preise beim W arenkauf und durch die 
Preiserhöhung beim G etränkeverkauf. 
Das Ministerium wies deshalb die S teuer 
äm ter und Finanzkontrolle an, auf ein der 
artiges Vorgehen ein w achsam es Auge zu 
haben. Die Behörden sollen die Preisbil­
dung vor und nach der Einführung der 
staatlichen V erzehrungssteuer verfolgen 
und jedes Ausspielen der Bestimmungen 
r e s t l o s  a h n d e n .  Sollte ein G astw irt 
auf die oberw ähnte W eise Vorgehen, so 
ist die Bereicherung jedenfalls bei der 
S teuerbem essung zu berücksichtigen. In 
solchen Fällen sind die eventuell bereits 
gew ährten Erleichterungen zurückzu- 
zichen.

3)a« -CCftei! Im ^eifrigen 
Lolichlagspro eß

W ie bereits berichtet, standen D ienstag 
vor dem Dreiersenat des Kreisgerichtes 
drei Burschen aus Žerovinci im Alter von 
21 bzw . 22 Jahren, die sich wegen T o t­
schlages, begangen am 19. November

DerwLmölMg Im Schnee

Parkende K raftw agen unter einem in wenigen Stunden aafgeturm ten Schneedach

B li6 In den Frühling
F ast ist es vermessen, vom Frühling zu 

sprechen. Und doch, je w interlicher es 
draußen ist, umso lieber tun w ir einmal 
einen kurzen Blick in eine andere, bunte, 
blühende W elt. Ein solcher Blick bietet 
sich vor dem Schaufenster eines jeden 
Blumengeschäftes. Manchmal freilich sind 
die Scheiben zugefroren und es ist rein 

- nichts zu sehen. Man kann sich dann, von 
i  draußen wenigstens, nur an den Eisblu- 
, men ergötzen.

Aber oft erlaubt die Fensterscheibe 
doch einen Einblick in das Innere — und 
ein solcher Blick macht das Herz froh. Ist 
es ein W under, wenn immer w ieder die 
Menschen vor dem Laden stehen bleiben, 
um ein W eilchen die blühenden Blumen 
zu betrachten. W ie lacht der Frühling 
hinter der Schaufensterscheibe! In allen 
Farben leuchten die Blumen, und Zweige 
mit lichtem Grün und zarten Knospen ge­
ben eine Ahnung kommender Lenzes­
freude.

Ist es nicht schon ein kleiner Vorschuß 
auf den Frühling, der ia einmal kommen 
muß, wenn man hier flache Schalen mit 
weichem M oospolster erblickt, aus dem 
Primeln und bunte Tulpen, Narzissen und 
Veilchen und Schneeglöckchen hervorlu­
gen? Alle diese bunten Frühlingsblumen 
sind freilich unter schützenden G lasdä­
chern und bei w arm er Heizung gew ach­
sen — bei Eis 'und' Schnee würde sich 
noch nicht einmal das erste Schneeglöck­
chen aus dem Boden trauen. Im w ahrsten 
Sinne des W ortes w ürde ihm sonst viel­
leicht über Nacht der Schnee »über den 
Koof w achsen« .'

Hier macht der W inter nichts aus. Hin­
ter schützendem Glas grünt und blüht der 
Frühling. Er lacht in hundert Farben und 
sag t den Menschen, wie schön es in eini­
gen W ochen, vielleicht schon sein kann. 
N ur ein w enig heiß t es noch Geduld ha­
ben. Und manchmal ist es doch ein klej- 
ner T rost, wenn, man sich w enigstens ein 
o sa r  bunte Frühlingsblumen als Vor­
schuß auf den L en z  mit heimnimmt. Sie 
tragen ein Hauch kommender Freude und 
eine Ahnung von Sonnenschein und b lau­
em Himmel in unser Heim und unser 
Herz.

m. TodesfäFe. Ges*orben sind vestern 
die 67jährige Eisenbahne’-switwe F ra n rs  
ka M i a  c, die 56jährige E isenbahners^at- 
tin Aloisie S e k  a n  in  a und der 59jähri- 
ge Bahnbedienstete i. R. Isidor K l o j č -  
n i k. Friede ihrer Asche!

m. Die rr iseu r-  und Frisiersalons in 
M aribor sind nach einer Bestimmung des 
S tadtm agistrats an S a m s t a g e n  von
7.30 bis 12 und von 14 bis 21 Uhr offen­
zuhalten. In der M i t t a g s p a u s e  von 
12 bis 14 Uhr sind die Betriebe zu 
s c h l i e ß e n .  Diese Vorschrift bezieht 
sich auch auf die T age vor Feiertagen, 
an denen die Friseur- und Frisiersa'ons 
den ganzen T ag  geschlossen bleiben. Zu­

widerhandelnde werden zur ;VferantW°r'  
ung gezogen werden.

m. Silberne H ochzeit In Kamnica 
erte dieser T age der Lehrer Mirko L e 5 
n i k mit seiner Gattin Anna das Fest de 
silbernen Hochzeit: W ir grätulierenr

in. ln Ljubljana ist gestern, kaum -f ' 
.ährig, der Domkaplan und Sekretär 
iürstbischöflichen O rdinariats, Dr. Alo*- 
P o l l a k ,  gestorben.

m. Ueber »Glaube und Hexerei bei Pri" 
mitiven Völkern« spricht morgen, 0 ° fi' 
nerstag, Univ. Prof. Dr. E h r 1 i c h aU’ 
Ljubljana im Saal der »Zadružna gosp0' 
-tarska banka« im Rahmen e i n e s  . Vortrag' 
abendes des katholischen K u l tu r v e r b a T  

des.
m. Das M ariborer T rio  konzertičr!' 

Das M ariborer Trio, das sich aus unser6 
bekannten Künstlern T aras. P o 1 j a n e 6 
Oton B a j d e  und Dr. Roman K l a s 51 ‘ 
zusammensetzt, wird am 6. März im Sa.a 
der »Zadružna gospodarska banka« el_ 
Konzert veranstalten, au f das schon heli' 
te aufmerksam gem acht wird.

m. Für die zwei Kinderaufführtin»6̂
des Sportklubs »Rapid«, die Sam stag
18 und Sonntag um 15;3Q Uhr im SaaV d6' 
»Zadružna gospodarska banka« stattlij1' 
den, macht sich bereits das lebhafte5'* 
'n teresse bem erkbar. Die Einstudierun- 
der sechs Kurzstücke hat unsere bekafi11' 
te Regisseurin Frau Berta S i e g e ü,)ef* 
nommen. K artenvorverkauf im Müsikhau 
Perz.

m. Aus dem M ännergesang verein. He*
te, M ittwoch, um  20 Uhr findet in d°- 
Gambrinusnalle eine »Offene S in g stu n d e1 
sta tt, auf die alle Freunde des V erein”’ 
nochmals a u fm e rk sa m  gem acht v.erden-

m. Neuer Notar in M aribor. Zum köW» 
liehen Notar in M aribor wurde der früh6' 
re Skupschtinaabgeordnete • und Notar 111 
M arenberg Dr. Karl G a j š e k  ernann • 
Gleichzeitig erfolgte die Ernennung de» 
N otaria tsanw ärters M arijan B e  1 e zuri 
Notar in M arenberg.

m. Der Kampf um den höchsten: 
der W eit in W ort und Bild. Heute, 
woch um 20 Uhr hält in der Volksuniyef' 
sität der Leiter von zwei englischen ExPjj 
ditionen auf den Mount Everest Mr. Hug 
R u 1 1 1 e d g e seinen allseits mit größte!v 
Interesse erw arteten V ortrag über de 
Kampf mit dem höchsten Berg der We! 1 
Mr. Hugh Ruttledge, dessen Ausführun­
gen auch ins Slowenische übertragen we 
den, wird uns zunächst mit Land und Le
ten des Himalaya bekanntm achen -
uns dann in die höchsten Regionen dies6 
gew altigsten Betgm assivs bis auf da» 
»Dach der W elt«, den Mount Everes- 
führen. Zahlreiche skioptische Bilder we 
den uns diese unbekannte W elt von 
und Schnee verständlicher machen. 
den V ortrag werden nicht nur die Berg- 
freunde, sondern die gesam te Oeffenthc«' 
keit aufmerksam gem acht.

m. Schillers »Kabale und Liebe« äe'  
langt morgen, D onnerstag im hiesig611 
T heater zur Erstaufführung. Die Vorste- 
lung findet für das Abonnement B s*3'  
Auch für Nichtabonnenten, sind noch g6'  
nügend Karten vorrätig .

m. Appell an die Landbevölkerung- ^ 'e
Landbevölkerung w ird  darauf a u f m e r k ­
sam gem acht, daß  in der S tadt die Stra­
ßen und Gassen völlig .vom Schnee oe* 
säubert sind, so daß  ein Befahren der er­
w ähnten S traßen mit Schlitten. unmög' 
lieh ist und dies nur eine unnötige. Quä­
lerei der T iere verursacht.

m. Einen Lehrgang für Bienenkraflkhsi* 
ten, den die B anaisverw altung unter Mit­
w irkung des Slowenischen Bienenzuch - 
Vereines dieser T age in Ljubljana verun­
staltete, absolvieren die M itglieder de» 
M ariborer Imkervereines Kaufmann O't 
č  r e p i n k o aus M aribor und der Leh­
rer Rajko A u g u s t i n č i č  aus St. !J 
und bestanden auch die SchlußprüfiF1» 
mit vollem Erfolg. Beiden wurde der T - 
tel eines Bienenzuchtsachverständiger5 Z'J 
erkannt.

* Heute nachm ittag Konzert in 
Velika kavam a. ' ' u

m. W ieder Menschenschmuggel. ^
weit von Prevalje traf eine Gendarmef'^ 
patrouille einen Fuhrmann an, der sw 
gerade anschickte, eine Kiste über oi» 
Grenze zu schaffen. Man w ar nicht wenig 
überrascht, als man in der Kis‘e einen £*■' 
wissen O. H, vorfand, der auf diese rech
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sonderbäre W eise die G renze’überschlTi- 
$en wollte.

s n w der  Volksuniversität «n Studenc" 
pjLf am Donnerstag, den 22. d. die 
LinhvbSOrin ^er Lehrerbildungsanstalt in 

i ijana F ra u ’A m c a Č e i n e  über das 
- EMa »Die Erziehung in der Arbaitet- 
srh ile<* ^ er V ortrag ist für Eltern von 
'"«pflich tigen  Kindern bestim m t, die 

w .e . z^ch s t‘eingeladen sind. Einleitend 
führt20 a^ ue^e b ü d er der W oche vorge-

. ,m- Wetterbericht vom 21. Februar, 9 
tem peratu r — 10.2 Grad. Luftfeuch- 

rUkf1* Barom eterstand 751, W ind- 
(-•tUng W -O. Gestrige M aximaitempe- 

ur —1.6, heutige M inim altem peratur
Grad.

D o s  W e i t e r
Wettervorhersage für Donnerstag:

R e i t e r ,  windig, anhaltendes Schönwet-

mit
Menschen vorgerückten Alters, die
unregelm äßigen Entleerungen zu 

*= mp.fen haben, bietet oft Schon der durch 
acht läg e  tortgesetzte Genuß von täglich 
I Wa 3—4 Eßlöffeln natürlichen »Franz- 
J°set<x.Bitterwassers die erw ünschte Lei 
, esöifnung und damit bleibende Erleich- 
-^rung. Man verlange überall das echte 

anz*Josef-W asseri Reg. S. br. 30474/3.'

ffe§
P- Im Zeichen des M essers. Die Kette 

?.e" ländlichen Bluttaten will schier kein 
nnde nehmen. Gestern w urde der 25-jäh- 
^ge Keuschlerssohn Michael K e 1 c aus 
Dtadišče bei Sv. B arbara mit schweren 

hch.verletzungen ins hiesigen Kranken- 
Raus überführt, die ihm ein gew isser F. 

' beigefügt hatte. Zur blutigen Abrech- 
Pu4g-soll es, wie Kelc versichert, onnc 
!e§üchen Grund gekommen sein.

r  P- 8 e im  T urnen  verung lück t In .Spuh- 
j stürzte der 19-jährige Besitzerssohn 
Josef Č e h  bei der Turnübung derar; 
^glücklich, daß er sich das rechte Bein 
, rach. Er m ußte ins K rankenhaus über- 
mhrt werden.

Sm Mm
c. Z u m  T odes des Regierungsrates 

vn,i’ Liiek. Gestern traf uns die Nachricht 
p0tti Hinscheiden des Regierungsrates 

r°j. E m il  L i i e k in Gelje. W as sterblich 
n ihm w art wurde heute (M ittwoch) im 

Q^Bebungsfriedhof beigesetzt. Mit dem 
a-ingeschiedenen verlor das Slowenen- 

p 111 einen bew ährten Führer, treuen 
L eiJnd und Berater, die hiesige Vo'.ks- 
7«° u,e ihren Begründer und Vorsit- 
“ n-den, der Klub der Kärntner Slowenen 
in h Ehrenmitglied. Emil Lilek w ar 1851 
dio n Slowenischen Büheln geboren, stu 
, .r{e an der G iazer Universität Philoso- 

ij !e> wirkte als M ittelschullehrer in Ljub- 
w na’ Sarajevo, Tuzlä, Z ara und Gelje, 
1 . er !m November 1918 provisorischer

' t t t r  r l A «  L . .  . .  .  - . j • . _ t .  /* 7  . ^ ^

Und
hest;

des hum anistischen Gymnasiums
!m Jahre 1924 in den dauernden Ru. 

V * » »  übernommen wurde. E" ist der 
- asser verschiedener Lehrbücher für

cheWe^;Sche Mittelschulen und zahlrei- 
er /  . historisch-politischer Schriften, die 
bde6 ln s!owenischer, teils in deutscher 
Lahi en^hscher Sprache abfaßte. Um den 
sw ^ e sc b ie d e n e n  trauert seine verein- 

mte G a t t in .  R. i. p.i

I;-.C". ''empcraturer- in und vor der Stadl.
; eiH etz ten  äußerst kalten T agen  gab

hau«; ie 'm W irtshaus und an Kaffee- 
Pre ‘®cben öfters Streit und selbst gute 
"Wa,,"-® hsgrobfen sich mitunter.
temp»-“, w eu  ie-der eine andere Kälte-' arum? Weil
gel£eratur an ^seinem« Therm om eter an 
15. pE" hatte. So wurde am Morgen des 
hcii . I T 3! ™ der Bahnhofgasse artgeb- 
Fabriv” - 0r3d abgelesen, bei der W esten 

hi Qaberjc —28 Grad, in Babnc 
falls Um? !n Lisce —30 Grad. Eins, jeden 
ders -^ent test; Das W etter , und beson- 
senbpJn ^ m p e ra tu re n  sind in den Aus 
n e r e n ° ‘t ganz anders a ls ’n der in 
im -<..<tadt. Die Häuser der.S tad t Wirker- 
W im .mrner am M ittag abkühlend, >m 

c‘ nachts aber erw ärm end. — Daher

' H J

WZHeven Autoverkevr
BIS ZU 2 METER HOHE SCHNEEVERWEHUNGEN AUF DES STRASSE MARI­
BOR—PTUJ — DER STÄDTISCHE AUTOBUS BAHNT SICH DEN W EG DURCH

EIS UND SCHNEE

N«ißE Xtetfe e

Auf der Reichsstraße zwischen Maribor 
und Ptuj, und zw ar im Abschnitt Sv. Mi­
klavž—Sv. Janž am Draufelde, gefährden 
allwinterlich hohe Schneeverwehungen 
den Kraftw agenverkehr. Am vorigen 
Sonntag und M ontag setzte der Schnee- 
sturm mit solcher Heftigkeit ein, wie er in 
diesem ohnehin überaus schneereichen 
W inter noch nicht beobachtet wurde. In 
wenigen Minuten waren die Schneem as­
sen bis zu einer Höhe von 1.50 bis 2 Me­
ter aufgetürm t und machten, jeglichen 
Verkehr unmöglich. Die Leute aus der 
N achbarschaft konnten die Schneeverwe­
hungen so w eit entfernen, daß sie mit ih­
ren Schütten notdürftig die kritische Stel­
le passieren konnten.

Umso brenzlicher wurde die Lage für 
den städtischen Autobus, der am Abend 
aus der Richtung von M aribor herange­

rollt kam. Nur mit größtem  Kräfteein­
satz gelang es dem Chauffeur den W agen 
nach stundenlangem  aufopfernden Ma­
növrieren w ieder flott zu mache,n sodaß 
er mit fast dreistündiger V erspätung in 
Ptuj eintraf. Der Autobus, der aus der ent 
gegengesetzten Richtung kam, w ar ge­
zwungen, in Sv. jan ž  Kehrt zu machen. 
Indessen trafen die O rgane des Bezirks­
straßenausschusses ein, die die S traße 
sow eit freilegten, daß der gestrige Früh­
autobus nunmehr mit einer geringen Ver­
spätung in Ptuj einlangte. Im Laufe des 
gestrigen T ages gingen die Säuberungs­
arbeiten umso rascher vonstatten, als 
auch das T auw etter neue Verwehungen 
unmöglich machte. Natürlich blieben am 
M ontag und D ienstag auch alle Perso­
nen- und Lastautos stecken.

enroEüadeDTOeoiDeDeaiDaDaKiE o  o  aaaoaaeororoanK iaaroroeqrai'
kommt es, daß in Babno z. B. oft nachts 
im W inter um einige Grade kälter ist als 
in der inneren' Stadt, besonders bei W ;nd 
stille und klarem Himmel. Da sind schon 
Differenzen bis zu 7 Grad beobachtet 
worden. Die Nächte sind v o r  der Stadt 
fast immer kälter als in der Stadt, im Ge­
gensatz dazu ist. es. i n der S tadt an w ar­
men T agen um M ittag herum meist um 
1 Grad kälter als v o r  der S tadt, (hp.)

c. B estattungen. Im Pfarrfriedho? von 
T eharje wurde , der Privatbeam te i. R. 
Mäio B u t i a . a u s  Slance bei T eharje in 
das Grab gesenkt. In Gelje wurde der 64 
Jahre alte Sattlerm eister Michael Z ti­
p a  n c beerdigt. •

c. Die Jahresversam m lung der Mitglie­
der des Roten Kreuzes in Gelje findet 
morgen (Doririerstag) um 8 Uhr abends 
im R athaussaale mit üblicher T agesord­
nung sta tt. Die geehrten Mitglieder und 
Freunde des Vereines werden freundlichst 
ersucht, zahlreich zu erscheinen.

c. Neues B latt in Celje. In Gelje e r­
schien die erste Ausgabe einer neuen 
Monatsschrift, für die turnende Jugend. 
Die neue Zeitschrift heißt »Mladec« (D er 
Jüngling).

c. Der göttliche Schwan. Correggio, 
dieser M eister des fließenden Lichtes, hat 
uns ein w underbares Bild gem alt: Leda 
mit ihren Gespielinnen, von einem Heer 
von Schwänen überfallen, die, teils an ­
drängend, teils schon w ieder entfliehend, 
als M ittelpunkt den göttlichen Schwan 
hervortreten lassen, welcher Besitz von 
Leda nimmt. »Er kam nieder und halsend 
durch die immer schw ächere Hand ließ 
sich der Gott in die Geliebte los. Dann 
erst empfand er glücklich sein Gefieder 
und w urde wirklich Schwan in ihrem 
Schoß,« sag t Rainer Maria Rilke ganz aus 
der Tiefe seiner Daseins-M ystik. Schon 
seit Jahrtausenden bedienen sich M ytho­
logie und Kunst des Schw anes zur Ver­
herrlichung . der. N aturgew alten, in ihrem 
dunkelsten und m ächtigsten Moment e r­
schaut. M ächtig b rach 'am  Sam stag nach­
m ittag ein Schwan in unserer Sannstadt 
ein und ließ sich an der Sann beim Her­
renbade nieder. Doch ein p aar Kinder, 
die dort gerade spielten, beantw orteten 
die unbezwingljche Schmeichelei des an­
mutigen Schwänengefieders mit einem 
Steinhagel, sddaß  der göttliche Schwan 
sogleich w ieder seine Schwingen hob und 
weiter gegen Levee flog. Hoffentlich w ur­
de dieser hier so seltene G ast im oberen 
Sanntale freundlicher und m enschenwür­
diger begrüßt

c. Kino Union. M ittwoch und D onners­
tag: »Das weiße Q uartett«, ein packender 
und re izender Film, der in das. Leben von 
vier hübschen Mädchen dringt und v:er 
verschiedene Schicksale aufhellt. Die vier 
Mädchen , sind Florence Rice, Una Merkel, 
Arm Rutherford und .M ary Howard. — 
Ab Freitag das Spitzenwerk deutscher 
Filmkunst: »Robert Koch, der Bekämpfe: 
des Todes«. Das d ram at’sche Helden le­
ben des großen Arztes. Emil Jannings und 
W erner K r e ß  auf der Höhe ihrer darstel 
torischen Leistung.

HatiDtz'ehuna der 
st?atl. klassen'ötte 'rie

9. Tag der Hauptziehung der 39. Spielrande.
89.969 din 6163 
58,009 din 74796
30.000 din 35000 80074 96151
29.000 din 64424 
16.003 din 35476
12.053 din 20984 51287 54052 85803 
10.090 din 14369 93796 97096 99932 

8090 din
6006 10848 18343 48662 54980 58904 66184

68525 69469 70679 81900 89151
6000 dis

8559 21007 21273 3318! 38357 51615 51809
63509 77166 79086 88890 91547

5000 din
4498 5572 8276 9761 13914-33809 40789 

53864 60564 72519 91250 93448 97884 
4090 din

3441 3772 6786 12709 15612 17530 19886
20785 23488 26460 30795- 36438 38756 39080
39379 39468 41045 43128 45588 47847 54217
65158 68442 74719 77523 81913 92068 93900
95172 98842 '

(Ohne Gewahr.) 
BANKGESCHÄFT BEZJAK, bevollm. Haupt- 
kollektur der Staatlichen Klassentotterie, 

Maribor, Gosposka ul. 25, Tel. 20.97.

REPERTO IRE.
Mittwoch, 21. Februar: Geschlossen, 
D onnerstag: 22. Februar um 20 Uhr: 

»Kabale und Liebe«, —  Erstaufführung. 
Ab. B.
Freitag, 23. Feber: Geschlossen. (G ast­

spiel in Gelje.)
Sam stag, 24. Feber um 20 Uhr: »Othello« 

Erm äßigte Preise.
*

Stadttheater in Celje:

Freitag, 23. Feber um 20 Uhr: »Konto X« 
Gastspiel des M ariborer T heaters.

tmSm
■gsa:

Esplanade-Tonkino. Bis einschließlich 
D onnerstag der w underbare G roß­
film »Das Schicksal in den Bergen« mit 
M agda Schneider, Paul W egener, Viktor 
Stahl u. a. Die gew altige, lebensechte und 
zu Herzen gehende H andlung dieses wirk 
lieh ausgezeichneten Filmes spielt in den 
schönsten Tiroler Alpen und bleibt ob 
der prachtvollen Landschaftsaufnahmen 
jederm ann unvergeßlich. — Es folgt die 
populäre W iener O perette »Land der 
Liebe« mit Gusti Huber und Albert M at. 
terstock.

Burg-Tonkino. Der große tschechische 
Lustspielschlager »Die Teiifelsschtiler«. 
Eine mit prickelndem Humor gew ürzte Ko 
modle, in der die Septim aner eines Real­
gym nasium s und die Professoren im 
Brennpunkt der köstlichen Handlung ste ­
hen. _  In V orbereitung »Der Opernball«.

Union-Tonikno. Bis einschließlich Dun
nerstag  der erstklassige und spannende 
französische Großfilm »Gibraltar« mit Vi 
viane Romance. — Es folgt der a tem rau­
bende Dschungelfilm »Die Geheimnisse 
des Dschungels«. Der Kampf der Men­
schen mit wilden Tieren in den afrikani­
schen Urwäldern.

Z ur Beachtunii!
Die P. T . Inserenten w erden höflichst 

ersucht, sowohl die kleinen als auch die 
großen Anzeigen für" die kommende Sonn­
tagsnum m er sobald als möglich, späte­
stens jedoch Freitag bis 18 Uhr in der 
Verw altung abzugeben.

Am Sam stag werden nur in dringenden 
Fällen g rößere  Anze'gen übernommen, 
w ährend Meine Anzeigen, welche am 
Sam stag aufgegeben werden, erst in der 
folgenden W oche zur Veröffentlichung ge­
langen können. An den übrigen Tagen 
werden die Anzeigen bis 9 Uhr für die 
nachm ittags erscheinende Nummer- auf­
genommen.

Die Verwaltung, 
der »M ariborer Zeitung«.

'T. •'■N* wnjvjTT;

A p o H s l e k M K c h t d t e M
Bis Freitag, den 23. d. versehen die 

S t a d t a p o t h e k e  (Mr. Ph. M inärik) 
am Glavni trg  12, Tel. 25—85, sowie die 
S t .  R o c h «  s-A p o t h e k e (M r. Ph. 
Rems) an der Ecke der A leksandrova und 
M eljska cesta, Tel. 25— 32, den N acht­
dienst.

ZSES-ZWDMM»

Füßelei auf drei Meter!

D onnerstag, 21. Feber.
Ljubljana, 7 Uhr Nachr., sodann Musik. 

12 PI. 13.05 Schrammelmusik. 14 Nachr. 
18 Konzert. 18.40 Slow. Sprachstunde. 19 
Nachr., N ationalvortrag. 20 Tanzm usik. 
20.45 Sinfoniekonzert. —- B eograd, 17.40 
Nachr. 17.45 Jugendstunde. 18.30 Kon­
zert. 19 Nachr., "Nationalvortrag. 20 Hu­
mor. 21 Gesang. — Sofia, 18.45 K onzert
19.30 PI. 20 Vokalkonzert. — London,
19.30 Konzert. 21.30 Tanzm usik. —- Ra­
d io-Paris, 19 Oper. 21 Sinfoniekonzert. 
— Rom, 20 PI. 21 Bunte Musik. —  .M ai­
land, 20 PL 21 »D er Revisor«, komische 
Oper von Zanelli. —  B udapest, 17.45 PL 
19.55 V okalkonzert. 20.10 Hörspiel. — 
W ien, 14.15 PI. 16 Konzert. 18 Kammer­
musik. 19.15 PL 20.15 Leichte Musik. — 
Reichssender (aus Berlin) 18 Leichte Mu 
sik. 20.15 Hörspiel. — Berom ünster, 19 
PI. 20.40 Sinfoniekonzert. — A nkara, 18 
Volksmusik. 20.30 U nterhaltungsm usik.

Sensation.
»Vorigen Sommer ging ich im Engadin 

spazieren. Plötzlich tra t aus einer Feisen- 
spalte ein vermummter Mann, hielt mir 
einen Revolver vor die Nase und schrie: 
»Gib deine Brieftasche her, oder ich 
schieße dir das Gehirn aus dem Schädel!«

»Ah! — Und hat er es getan?«

Schulwitz.
Lehrer: »W er von euch kann, mir einen 

Satz bilden, in dem das W ort ,Proportion’ 
vorkommt?«

Ein Schüler hebt den Finger.
»Nun?«
»Das Eis kostet pro Portion einen 

Dinar!«
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iinä F§M
Gesunde Bäume und eine gute Ernte 

sind nur sicher, wenn Bäume und Sträu­
chen fachgerecht gepflegt werden. Nicht 
nur d ie -Blumen wollen sauber und glatt 
geschniden werden, sondern auch die 
Säuberungs-Arbeiten an Bäumen und 
Sträuchern ü h d 'd le  Pfropfarbeiten müs­
sen mit ganz scharfen und glattschnei­
denden W erkzeugen vorgenommen w er­
den. Der Ärger mit unsauber geschnitte­
nen Stielen, verletzten Rinden und ab ­
sterbenden Zweigen läß t sich vermeiden, 
wenn man wirkliche Q ualitäts-W erkzeu­
ge, die dem neuesten Stand der Technik 
aui diesem Gebiet entsprechen, benutzt. 
Die Solinger7Industrie bringt jetzt im Hin 
blick auf die kommende Saison eine gan­
ze Reibe von neuen Geräten bezw. Ver­
besserungen auf den M arkt, die erstm als 

der Leipziger Frühjahrsm esse 1940 
(3. bis 8. M ärz) ausgestellt sein werden, 
in G artenscheren aller Art, in Geräten für 
Stecklinge, für R eben ,: in Biumenpflück- 
und Präsentigrscheren, in Scheren für den 
Berufsgärtner, sjud ebenso neue Modelle 
angekündigt, wie in Spezialscheren für 
da$ Schneiden der W urzeln. Besonderen 
W ert legt man bei den neuen Modellen 
auf handliche Form, vor allem auf sinn­
reich geschweifte Griffe, auf praktische 
Arretierung und sicheren Verschluß. Auch 
in Rosenscheren sind neue Modelle für 
den G ärntner angekündigt. Bei Blumen­
scheren für den Privatgebrauch legt 
man den neuen Modellen betonten W ert 
auf lange Halme, die auch starke Blu­
menstengel ohne Kraftaufwendung leicht 
und glatt zu durchschneiden gestatten. 
Aber auch in Kippen, Okulier, und Kopu- 
Jiermessern werden die Leipziger Aus­
stellungen an den verschiedensten Stän­
den Neuheiten in bew ährten Spezial­
stählen bringen.

Eine Spezialität der Leipziger M esse ist 
seit jeher das Angebot in Rasenmähern. 
Hier hat e:ne bekannte Solinger Firma
jetzt ein neues Modell angekündigt, das
sich durch einen fast geräuschlosen 
Gang sowie durch eine ausgezeichnete, 
durch den großen A bstand der Räder 
und Holzwalze gegebene stabile Boden­
lage von den bisherigen Geräten unter­
scheidet. B em erkensw ert ist ferner die in­
folge der raschen Umdrehung der M esser­
walze erzielte große Schnitt-Artzahl so­
wie der sichere Gang der M aschine, der 
durch die engen Rippen auf der breiten 
Laufrläche der Räder ermöglicht ist. Die­
se Neuheit wird in den verschiedensten 
Ausführungen auf den M arkt gebracht, 
einmal für dem Privatgebrauch, mit nach­
stellbaren Bronzelagern und vier M es­
sern und Schnittbreiten von 205, 255, 305 
und 350 mm, werter mit Kugellager und 
vier oder fünf M essern und Schnittbreiten 
von 255, 305, 360 und 415 mm, und 
schließlich als H ochleistungsm äher mit 
Kugellager und Präzisions-Rollenlager, 
nur mit fünf M essern. Hierbei handelt es 
sich um eine besonders hochw ertige kräf­
tige B auart für G artenbesitzer zum Be­
arbeiten g röß ter Flächen. Die Laufrad­
höhe beträg t bei dieser Ausführung 270 
mm, die Schnittbreiten 360, 415 und 470 
mm. Eine andere Solinger Firma hat als 
Neuheit einen Rasenm äher in billiger Aus­
führung angekündigt, bei dem die Nach­
stellung der M esserwelle in einfacher 
W eise durch zwei Stellmuttern, ansta tt

wie bisher durch viel Stellschrauben be­
wirkt wird.

Für die Rübenernte stellt eine Thürin­
ger Firma eine neue Rübenkopfsäge aus, 
deren besondere Leistungsfähigkeit auf 
dem ziehenden Schnitt infolge Schräg­
stellung des M essers und auf der säge­
artigen Ausbildung des M essers beruht. 
Das sind nach Ansicht von Fachleuten 
ganz neue Eigenschaften einer Rübenköpf 
schippe. Dam it w ird .v o r  allem das off 
vorkommende Abbrechen und Aufplatzen 
der Rüben einwandfrei vermieden. Ver­
luste an Rübengut fallen also weg. Auch 
für Futterrüben soll diese Kopfsäge her­
vorragend geeignet sein.

Schließlich w ird man in Leipzig auch

zusam m enklappbare Sensen ausgestellt 
finden, nachdem Unfälle, die sich beim 
offenen Tragen einer Sense ereignet ha­
ben, eine derartige Konstruktion gerade­
zu herausgefordert haben. Das Ein- und 
Ausklappen der Sense erfolgt durch 
Lockerung einer Flügelmutter.

Aber auch in dem übrigen G ärtner- und 
Forstbedarf wird die Leipziger Frühjahrs­
messe an den verschiedensten Ständen 
zahlreiche-N euheiten bringen. So sind 
neue Vogelschreck-Blinker, neue Sam en­
streuer, n eu artig e . Spritzmasken, verbes­
serte G artenspritzen, G ießkannen, Rasen­
sprenger, Sicheln, Zerstäuber usw. an­
gekündigt.

BD*D»DHDeO»a8aRD»C«D*C4t6D liai O O ■OTDE3iD»DHn*DHDEOaDaDHC31»CB

3$?rßfreütiSe fämpfen um öas
OreLen-Lauf-EftlenzeiGkn

W iederum richtet die W intersportsek­
tion des Slowenischen Alpenvereines an 
alle Bergfreunde, die sich auch auf die 
Skifahrerei verstehen, die Einladung zur 
Teilnahme an dem 8. Orožen-Lauf, der 
am  Sonntag, den 25. d. auf der berühm ­
ten Strecke von der »M ariborska koča« 
bis nach Vuzenica durchgeführt wird, die 
an einem einzigen T ag  zu überqueren ist. 
Diese T agesleistung scheint auf den er­
sten Augenblick gew altig, doch soll gera­
de dieser Lauf zeigen, daß  bei richtiger 
Verteilung des Laufpensums und entspre­
chendem Kräfteaufwandes jeder Durch­
schnittsläufer diese ca. 50 Kilometer lan­
ge Strecke zu abslovieren verm ag. Bis­
her haben sich an den Orozen-Läufen ins­

gesam t 231 Bergfreunde beteiligt, von de­
nen 201 die Endstation in Vuzenica an­
standslos erreicht haben. D arunter befin­
den sich auch zahlreiche Vertreterinnen 
des »schwachen Geschlechtes«, die ja  all­
jährlich den richtigen Schwung in die 
lange Läuferkolonne bringen. Für die 
Orozen-Läufer wurde das bekannte Eh­
renzeichen gestiftet, das alle erringen, die 
rechtzeitig in Vuzenica, d. i. bis zur Ab­
fahrt des Abendzuges, eintreffen. Sammel 
punkt in Vuzenica ist das G asthaus Lo- 
benwetn. Sam stag, den 24. d. wird um 18 
Uhr vom Grajski trg  ein Sonderautobus 
für die Teilnehm er bis zur »M ariborska 
koča« abgefertigt. Die Anmeldung ist an 
Herrn Vuga, »Putnikc-Büro. zu richten.

LlMMlbMßsmeWMchüft in 6er 
alpinen Kombination

Am Sonntag, den 25. d; w ird bei der 
»Celjska koča« die M eisterschaft des M a- 
riborer W intersport-U nterverbandes in 
der alpinen Kombination zur Durchfüh­
rung gebracht. Als V eranstalter stellt sich 
der Slowenische Alpenverein in Celic vor, 
der den Abfahrtslauf um 9 Uhr und an­
schließend um 13.30 Uhr den Slalomlauf 
durchführen w ird. Als A bfahrtsstrecke 
w urde eine 2 Kilometer lange Strecke 
ausgesteckt, deren Höhenunterschied 300 
M eter beträg t. —- Die Slalombahn wird 
etw a 500 M eter bei einem H öhenunter­
schied von zirka 125 M eter betragen. — 
Startberechtigt sind alle beim Jugoslaw i­
schen W intersportverband verifizierten 
Läufer, in der Konkurrenz allerdings nur 
jene, die einem Klub am Territorium  des

M ariborer W intersport-U nterverbandes 
angehören. Die Anmeldungen sind auf 
den vorgeschriebenen Form ularen bis 
zum 23. d. abends an die Adresse »Zim­
skošportni odsek SPD v Celju, Kralja P e­
tra  cesta 9« zu richten. Die Nenngebühr 
beträg t 10 Dinar. Für nachträgliche Nen­
nungen, die eine Stunde vor dem Start 
entgegengenom m en werden, sind 20 Di­
nar zu entrichten. Die Verlosung der 
Startnum m ern wird Sam stag, den 24. d. 
abends in der »Celjska koča« vorgenom ­
men. Der Erstplacierte in der alpinen Korn 
bination erringt den Titel eines Unterver­
bandsm eisters. Die Verkündung der Re­
sultate sowie die Preisverteilung findet 
unm ittelbar nach Beendigung der Kämpfe 
in der »Celjska koča« statt.

Kleioer m sdter, Leute!

«grffe Stangüffe der Mcrdrmn-
M H r e r

Der technische Referent des M ariborer 
Radfahrer-U nterverbandes Vinko G 1 a - 
v i č hat eine Liste der besten Rennfahrer 
des U nterverbandes für das ja h r  1939 zu­
sam m engestellt. Auf Grund der im Vor­
jahre erzielten Erfolge und gezeigten Lei­
stungen wurden in die Liste die nachste­
henden zehn besten Rennfahrer aufge­
nommen:

1. S o d ' e c  Karl (M arathon)
2. Planinšek Joeef (KSK Celje)
3. Lukas August (T extil)
4. Sprah Josef (železničar)
5. Jerneje Otto (KSK Celje)
6. Krajnc M artin (železničar)
7. Germek Anton (T extil)
8. Rozman O skar (železničar)
9. Soraicer Josef (KSK Celje)

10. Sojč Ivan (M arathon)

: Skiwettkäm pfe der Grenzler. In Moj­
strana wurden M ontag und D ienstag Ski­
w ettkäm pfe der Grenzlerabteilungen 
durchgeführt. Im 18-Kilometer-Lauf tru-g 
Nikolič (Bohinj) den Sieg in 1:33.18 da­
von. Ihm folgten Arandjelovič (M ojstra­
na) in 1:33.29, Ristič (Bohinj) in 1:35.01, 
Blagojevič (M ojstrana) in 1:35.41 und 
Alekšič (M ojstrana) in 1:35.51. Im St af­
fe liauf über 4x12.5 Kilometer, die in vol­
ler K riegsausrüstw ig bestritten wurde, j

siegte die Staffel L jubljana in 5:16.34 vor 
Delnice (5:23.08), Ljubljana (5:23.35 und 
Celje (5:55.40). Die Bestzeit fuhr šun je- 
varič (G orenja vas) in 1:14.38 heraus. 
Die Kämpfe werden mit den alpinen Dis­
ziplinen sowie mit dem Patrouillenlauf 
weitergeführt.

: W ieder Skispringen in Ljubljana. Auf
der Schanze in Mostec bei Ljubljana ver­
anstaltet der Skiklub »Ljubljana« am 
kommenden Sonntag ein Skispringen.

: Die alpine M eisterschaft des Ljublja- 
naer W intersport-U nterverbandes wird 
am 25. d. auf der Mrzlica zur Entschei­
dung gebracht.

: D er Radfahrerverband des Königrei­
ches Jugoslaw ien hält am 10. März in 
Zagreb seine 20. ordentliche Jahreshaupt­
versam m lung ab,

: Gustl B erauer gew ann die deutsche 
Skimeisterschaft. In Ruhpolding wurden 
die deutschen Skimeisterschaften in der 
nordischen Kombination ausgetragen. Im 
10-Kilometer-Lauf siegte W eltm e’ster Ber 
aber in 1:10.05 vor Baur (1:11.51), Ge­
stein (1:13.06), Schreiner (1:13.49) und 
Demetz (1:13.59) und blieb auch in der 
Kombination siegreich. Den Spezial­
sprunglauf gew ann in Abwesenheit 
Bradls Hans W ein.

H t o i t t e - C k M k i k  

LugojiawM-öeulscher 
Kulturaustausch

Das Berliner Philharm onische O rehc?^ 
unter Lovro von Matačič. Jugoslaw in '' 
deutsches Ausfauschkonzert in d. »Baycfe 

Stadt
Das Berliner Philharmonische OrciR 

ster veranstaltete am 15 Feber 1. J- ^  
Sonderkonzert in der Berliner Philharm0̂  
nie. Als Dirigenten sah man Herrn. Lt>vf 
von M a t a č i č ,  den ersten KapelInie-sR 
der S taatsoper Beograds. Herr M a ta^  
ist in Deutschland kein unbekannter nR®' 
Schon im vergangenen. Jahr sah man i» 
in verschiedenen deutschen Städten, ehe 
falls in Berlin am Dirigentenpult. Mit el 
ner gewissen Spannung wurde er auc 
diesmal w ieder in. der. fast ausverkaufR 
Philharmonie empfangen.

Das Program m  verhieß, einen inlel?L 
santen Abend. Im ersten Tiel versuch 
der D irigent das Publikum m it Werk6 
seiner Heimat .bekanntzum achen. An d® 
Anfang hatte .er die »Intima-Suite« 
Streichorchester von M. M i 1 o j e v i č iP 
setzt. Dann folgten eigene K om position^ 
Es w aren Vertonungen von vier Eisd?^ 
aus dem »Stundenbuch« v. R. M. R i * • 
die von Frau Hennv W otff meisterb2 
zum V ortrag gebracht werden. Man vV 
überrascht von dem tiefen Einfühlung 
vermögen in die W elt Rilkes. Wahrha 
echt empfunden die innige H ing abe ,  
Gläubigkeit des Dichters an Gott.. ”   ̂
zweite Teil brachte die Symphonie Nf- 
E-D ur vem A. B r u c k n e r .  Und es P  
hier gesag t sein, d aß  die W iedergabe d - 
W erkes ein voller Genuß w ar. VVied 
hatte der Dirigent die Gelegenheit, 
besonderes Können unter Beweis zu st 
len. So w ar der rauschende Applaus e» 
lieh gem eint und verdient.

Am 16. d. dirigierte Lovro von M d ‘ ,f 
č i č noch einmal in der Gemeinseh 
junger M usiker im internationalen 
tauschkonzert, das, unter der Schirmhef- 
schaft Sr. Exz. des Kgl. Jugoslawisch 
Gesandten Dr. Andrič und des SehM1̂  
herrn der D eutsch-Jugoslawischen 
schaft S taatssekretär Körner in der Sifl̂  
akadem ie zu Berlin zu hören war. W® 
ke von Matačič, Milojevič und Brahfl'- 
wurden von Zlatko Topolski (Violine)  ̂
v. M atačič (Klavier) vorgetragen. AuC
dieser Abend schloß sich mit seinem 
folg den vorangegangenen Abend in 
Philharm onie an.

E r
d®''

im Rahmen des A ustausches juKö- 
Wischer und deutscher Kulturgüter *a , 
in Leverkusen a. Rh. ein großes Ronr ^  
jugoslaw ischer und deutscher M usik. 
G egenw art s ta tt, das als ein*auBerord»‘^  
lieber. Erfolg bezeichnet werden kana- • 
V eranstalter des Konzertes w ar die de. 
sehe Feierabendorganisation »Kraft du . 
Freude« gemeinsam mit der Leitung . 
Leverkusener W erkes. Als Solistin v/t 
te die Sopranistin G jurja y. H a lp e r-I^  
pee von der S taatsoper Zagreb 
wurden Kompositionen von Zlatko 0>§ 
serič, Boris Papandopulo und Jakov J
tovac zur Aufführung gebracht, von 
letztgenannten Komponisten zwei V/er ' 
die bisher in D eutschland noch nicht a. 
geführt w aren. Die überaus zahlNlC , 
Zuhörerschaft aus der »Bayer«-Stadt u 
ihrer Umgebung spendete dankbaren 
fall. Die Presse berichtete über das R ^  
zert u. a .  mit der Ueberschrift »Ein K®. 
zert der Völkerfreundschaft«. In de? 
tigen V eranstaltungen wird den kultu 
len Beziehungen zwischen den b eb ® ^  
deten Staaten Jugoslawien und Dem? , 
land in nachhaltiger Form Ausdruck Vc' 
liehen.

de»'

Witz utiö Humor
»Ach«, sag te  Felix schwärmen?®^; 

»wenn Sie w üßten, wie schön Sie $,fl ’
»Sie werden sich wundern«, mem;_ “ 

junge M ädchen schnippisch, »ich vvei 
schon!«

• *

»Ihr neues Mädchen hat gekünd-' 
W as paß te  ihr denn nicht?«

»Meine Kleider.«
*

»Nanu, so vergnügt?«
»Ich komme vom Zahnarzt!«
»Na, hören Sie mal, das ist doch 

Grund zum Lachen!«
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tyktsdiaitfUke JUikfa
Vor einer AendemW des Außen 

dondelreglmes am Balkan
Ju g o s l a w ie n  w i r d  w a h r s c h e i n l i c h  d ie  m i t  a n d e r e n  b a l k a n s t a a .

TEN ABGESCHLOSSENEN C„EA RINGVERTRÄGE KÜNDIEN

WBMF&r

w; ® 0 S r  a d, 20. Feber. Der »Jugosla- 
<7 .e Kuriers hat kürzlich auf die Not- 

W is n  gkeit hingewiesen, eine Revision ge 
jmSSer Clearing-Ueberelnkommen, welche 

Laufe der letzten fünf M onate sehr 
! !echt funktionierten, vorzunehmen. Ge 

-  sae Länder verlangen nämlich für die 
fa’J .-!ugoslaw:en zu liefernden W aren, 
j i 5 ^ e Bezahlung im Clearingw ege er. 
Vp u Um ^0—60% höhere Preise als beim 
w r^aul gegen Devisen. Auf diese W eise 
v. r, . die Bestimmungen der C learing- 

rträge insbesondere von den Balkan- 
V  n’ d- h- von Rumänien und der Ttir- 
j wI s°wie zuweilen auch von Griechen- 

nd, umgangen. Auch Bulgarien verlangt 
mr gewisse Artikel (Sonnenblum ensa.

Eu) die Bezahlung in Devisen. Jugosla. 
dufn ?1‘nge8 en liefert seine Exportpro- 
s *e Clearingwege zu denselben Prei 
I bei der Ausfuhr gegen Bezahlung 

Devisen. Jugoslawien hat allerdings 
v’e Ausfuhr gew isser Artikel verboten, 
°u den übrigen E x p o rta rtik e l kann ein 

- « n u r  gegen Bezahlung in Devisen, der 
auch gegen Bezahlung im Clearing­

wege ausgeführt w erden. Jugoslawien 
hat aber w eder Ausfuhrzölle noch beson­
dere »Clearing-Preise« eingeiuhrt. Die ji. 
goslawischen Exporiproduk.e werden al­
so im Clearingwege zu genau denselben 
Preisen wie bei der Ausfuhr gegen Bezah 
lung in Devisen geliefert. Angesichts der 
Verstöße gegen die Bestimmungen der 
C learingverlräge seitens gew isser Balkan 
Staaten muß bezweifelt werden, daß  Ju­
goslawien ein Interesse an der Beibehal­
tung des Clearingsystem s im Güteraus­
tausch mit diesen Ländern hat.

W ie nun der »Jugoslawische Kurier« 
aus gut unterrichteter Quelle erfährt, soll 
daher iugos'aw lscherseits den Balkanstaa 
ten vorgeschlagen werden, die bestehen­
den Clearingsystem e abzuschaffen, falls 
sie nicht in Zukunft ihre Exportprodukte 
im Clearingwege zu denselben Preisen 
wie gegen Bezahlung in Devisen zu lie­
fern bereit sind. Diesbezügliche Vorschlä­
ge werden wahrscheinlich in kürzester 
Frist allen interessierten Ländern unter­
breitet werden.

ner Steigerung der Ausfuhr von frischen 
Seefischen und Fischkonserven aus Ju­
goslawien nach Deutschland zu prüfen. 
Konkrete Verhandlungen über diese F ra­
gen werden mit D eutschland erst geführt 
werden, nachdem dieser Sachverständige 
sein Gutachten abgegeben haben wird.

L jubljana, 20. d. D e v i s e n :  London 
174.60— 177.80 firn freien Verkehr 215.68 
—218.88), Paris 98.75— 101.05 (122.04— 
124.34), Newyork 4425—4485 (5480— 
5520), Zürich 995 — 1005 (1228.18 — 

i 1238.18), Amsterdam 2349.70—2387.70 
! (2902.03 — 2940.03), Brüssel 744.50 — 
j 756.50 (919.50—931.50); deutsche Clea- 
; rinschecks 14.70—14.90.
; Z a g r e b ,  20. d. S taa tsw erte : 2%% 

Kriegsschaden 427— 428, 4% A grar 50—0 
4% N ordagrar 50—0. 6% Begluk 77—78, 
6% da'm . Agrar 70—70.50, 6% Forstobli­
gationen 67—0, 7% Stabilisationsanleihe 
95—0, 8% InvesFtionsanleihe 98—0, 7% 
Seligman 100—0, 7% Blair 89.50—0, 8% 
B 'air 97.50—0; N ationa’bank 7600—0, 
Priv. A grarbank 200—205.

SugtSolPifcfjer FifKerport vor 
neuen Entwlülungömögllchkeiten

G F n?SCHER SACHVERSTÄNDIGER PR Ü FT  D. MÖGLICHKEITEN EINER STEI­
G U N G  DER JUGOSLAWISCHEN AUSFUHR VON FRISCHEN SEEFISCHEN U.

FISCHKONSERVEN

B e o g  r a d, 20. Februar. In Zusammen 
ang mit den Verhandlungen, welche dem 

mit Deutschland über die FrageNächst
;'”er Steigerung der jugoslawischen Aus- 
‘ v°n Seefischen abgehalten werden
Ve f 1’ *anc* m Zagreb eine Konferenz der 
linu Gr ^er Fischkonservenindustrie 

d der Fischereiorganisationen aus Dal- 
Matt n Un<1 dem Kroatischen Küstenland

verarbeitet und sodann (größtenteils 
nach Deutschland) reexportiert.

Ein deutscher Sachverständiger hat 
sich bereits nach Z agreb Gegeben, um 
sich über die Lage der jugoslawischen 
Seefischerei und Fischkonservenindusiri • 
zu informieren, und die M öglichkeiten ei

X  P re 'se  für Eier und Geflügel nach 
Deutschland und der Schweiz. Die deut­
sche Reichsstelle für Eier in Berlin hat die 
künftigen Preise für Frischeier noch nicht 
festgesetzt. Es ha t den Anschein, als ob 
die Reichsstelle die Festsetzung der neu­
en Preise erst vornehmen wird, wenn ein 
größeres Angebot unserseits vorliegt. Die 
Preise für S c h l a c h t g e f l t i g e l  w ur­
den wie fo M  erhöht: für Schlachthühn­
chen 1.30 RM, für Schlachthennen 1,10 
und für geschlachtete M astenten 1.10 je 
kg franko Grenze. — Die S c h w e i z  hat 
in der Vorwoche 30 W agnons Frischeier 
aus Italien zum erhöhten Preise von 130 
Schw. Franken für 57/58 Gramm schwere 
W are gezahlt. Dänische W are w ar nicht 
zu bekommen. D änem ark und Holland 
können wegen der herrschenden Kälte nur 
schw er ausführen. Das Angebot aus Ju­
goslawien blieb aus, denn die angetrage­
nen Preise konvertierten nicht.

bi dieser Konferenz wurde festgestellt, Die Holzausfuhr nach Deutschland
^ n 'n d u L f - jug.oshW!ache Fischkonser- : m  DER m i T  VOM 1. FEBRUAR BIS 31. MAI D. J. SOLL IUGOSLWIEN NACH
fin d e t  £  schw erf Lage j DEUTSCHLAND FÜR 2,4 MILLIONEN HOLZ ALS SONDERKONTINGENT LIE--naet, da die Fischkonservenfabriken

r 20—30% ihre Produktionskapazität
?. Sr,ützen. D er Konsum von Fischen 

mmt im Inlande nicht zu und die Aus- 
g. r ist vollkommen ins Stocken geraten. 
<jie besonders schw ieriges Problem stellt 
dp« > age ^er Konservenbüchsen wegen 

Mangels an W eißblech und Zinn dar.
n P er Absatz der frischen Fische begeg- 
p Ebenfalls großen Schwierigkeiten. Die 
^ d u k tio n  nimmt ständig  ab, da die Fi- 
^e‘ep.beine Abnehmer für größere Men- 
ri-n - ' sche im Inlande finden können und 
g Ausfuhr schlecht organisiert ist. Au- 
den p 1 beklagen sich die Fischer über 
]jc, "etroleum m angel, welcher den nächt 

en Fischfang unmöglich macht.
n ^ as die Ausfuhr von frischen Fischen 
hieh . frlltschland anbelangt, so bereitet 
g , die T ransportfrage die größten
jjCliv^erigkeiten. Falls D eutschland ernst 
lis . beabsichtigt, größere Mengen See- 
(e ,e. aus Jugoslawien zu beziehen, mflß- 
zia! diesen Zweck deutscherseits Spe-
, enwagg°n.  zur Verfügung gestellt w er-

der Fischfang in den deutschen Ge- 
dürft6’"11- bedeutend abgenommen hat. 
von e,e 'n star!<es Interesse für den Bezug 
Fall )U."os' aw ischen Fischen bes'ehen. 
UaC<S ji'6 Ausfuhr von frischen Fischen 

Deutschland zw eckm äßig organi- 
]jcV  ' f erden würde, könnte dieselbe iälir- 
„Pn ^ nen W ert von ungefähr 100 Millio- 
nen D'nar erreichen.

D* •
Spat- ,'u2°slawische Exportüberschuß an ^ e f iSchen 1
ital'

FERN

wurde bisher hauptsächlich in 
derp n . abgesetzt. Italien nahm insbeson- 
stpi, a , e Kir die Ausfuhr zur Verfügun 
^henden  ThunfischeA d ria "" '-"  ' nunfische aus der oberen 

d ao. Diese Fische wurden in Italien

B e o g r a d ,  21. Februar. Auf der letz­
ten T agung des ständigen Jugoslaw isch­
deutschen Forstausschusses wurde eine 
Vereinbarung getroffen, welche außer den 
regelm äßigen Kontingenten für die Holz­
ausfuhr nach D eutschland noch ein in der 
Zeit vom 1. Februar bis 31. Mai d. J. aus­
zunützendes Sonderkoninigent vorsieht. 
Dieses Sonderkontingent soll zu Lasten 
des Kontos »C« d. h. auf Kompensations­
basis nach D eutschland ausgeführt w er­
den.

In den M onaten Februar und M ärz sol­
len aus Jugoslaw ien nach Deutschland 
geliefert w erden: hartes Rundholz für 
620.000 RM, Holz zur Herstellung von 
Zellulose für 180.000 RM, gesägtes T an ­
nen- und Fichtenholz für 200.000 RM,

Faßdauben aus Eichenholz für 100.000 
RM, Eisenbahnschwellen für 100.000 RM, 
(Vs aus Fichtenholz und V- aus Eichen­
holz), d. h. insgesam t Holz im W erte von 
1,200.000 RM.

D er W ert der in den M onaten April 
und Mai auf Grund dieses Sonderkontin­
gents auszuführenden Holzlieferungen be­
läuft sich ebenfalls auf 1,2 Millionen RM. 
Die genaue Verteilung der Kontingente 
für die Periode April und Mai wird nach­
träglich vereinbart w erden. Falls gewisse 
Kategorien des Kontingents »C« in den 
M onaten Februar und M ärz nicht vollstän 
dig ausgenützt werden sollten, wird der 
Rest zu Gunsten der Ausfuhr von gesäg­
tem Fichten- und Tannenholz verwendet 
werden.

Die Holzmättte des Güöostens
Der H olzexport in Südosteuropa ist 

derzeit durch eine rege A bsatztätigkeit 
gekennzeichnet, wobei nur Jugoslawien 
bis zu einem gewissen Grade eine Aus­
nahme macht. H auptabnehm er ist nach 
wie vor das D e u t s  e h e R e i c h .

Jugoslaw ien:
Die jugoslaw ische Holzwirtschaft ist 

durch den Krieg erheblich bee'nflußt w or­
den. Besonders schwer mitgenommen 
sind die verschiedenen Hafenstädte, in 
denen der-B etrieb  Stark eingeschränkt 
wurde. Die jugoslawischen Schiffahrts- 
iin:en sind hauptsächlich bemüht, M ittel­
meerfrachten zu übernehmen, wobei Ver- 
sch'ffungen in der Adria besonders bevor 
zugt sind.

Im Holzverkehr beschränkt man sich 
am liebsten auf Sendungen nach Italien 
und Griechenland. Hoffnungsvoller ist die 
Ausfuhr über die trockene Grenze, aller­
dings bereitet der überaus strenge W in­
ter auch hier recht große Schwierigkei­
ten. In der Gesam tausfuhr des Dezember 
steht Deutschland mit 41,74% an der 
Spitze; dann folgt Italien mit 14,57, das 
Protektorat Böhmen und Mähren mit 
11,51, England mit 8,83, Ungarn mit 4,88, 
die Schweiz mit 3,25, Griechenland mit 
2,19 und Frankreich mit 1 59%.

Im Laufe des M onats Jänner konnten 
mit Italien gute Umsätze erzielt werden, 
eine Belebung erfuhr auch das Ausfuhr­
geschäft nach Deutschland, desgleichen

w ar Griechenland ein befriedigender 
Käufer, w ährend die Umsätze nach Un­
garn. Eng’and und Frankreich recht b e ­
scheiden w aren.

Rumänien:
In der augenblicklichen Zeit, in der der 

Holzexport durch Blockade und Gegen­
blockade arg  behindert ist und das 
T ransportproblem  zur Kernfrage des in­
ternationalen Holzgeschäftes geworden 
ist, erfreut sich das rum änische Holz bei 
allen Abnehmern g roßer Beliebtheit.

Diese Tatsache bedingt eine recht gro­
ße Lebhaftigkeit auf dem rumänischen 
Holzm arkt. Eine S teigerung erfuhr die 
Schniltholzausfuhr nach Deutschland, dem 
Protektorat, Italien und dem Nahen 
Orient. Nach den kriegführenden all i r r ­
ten Ländern ist per Schiff schw er zu lie­
fern. Auch nach den neutralen w esteuro­
päischen Ländern ist im T ransitw eg kaum 
zu exportieren, w as sich besonders im 
Geschäft mit der Schweiz nachteilig au s­
wirkt.

Das Reich interessiert sich sehr für 
Hartholz, ganz besonders für Eiche. Roh­
friesen in Prim aqualität sind gesucht. Im 
allgemeinen sind d :e Exportaussichten 
Rumäniens, w as Holz anbelangt, ausge­
zeichnet. In den rum änischen Fachkrei­
sen ist man der Ansicht, daß  die rum ä­
nischen Möglichkeiten den A uslandforde­
rungen des Jahres 1940 nicht gewachsen 
sein w erden. U nter dem Eindruck der 
stetig  zunehmenden Preise haben die 
Exportfirmen beschlossen, nur kleinere 
Absch’üsse — die in kurzem Intervall ab ­
gewickelt werden können — zu tätigen.

Der AIF. (Verband der rumänischen 
Holzindustrie) hat angesichts der P re’s . 
änderungen eine neue off’zie’le Preisliste 
heraus^ebracht. Dam it wird die Preisliste 
vom O ktober 1938 ganz wesentlich geän­
dert.

Slow akei:
In der Slowakei ist die Tendenz des 

M arktes durchw eg fest. Slowakisches 
Holz erfreut sich im Augenblick auf allen 
Absatzm ärkten, und nicht zuletzt in 
Deutschland, einer guten Nachfrage. In 
erster Linie ist Nadelholz gesucht; aber 
auch die slowakische Buche, die in frühe­
ren Jahren immer das Sorgenkind des 
M arktes w ar, kann heute ohne besondere 
Schwierigkeiten abgesetzt w erden. Im 
Vordergrund der Holzkäufer steht, ab ­
gesehen vom Reich, das P ro tek torat.

X Der Ankaufspreis für Kürbüskcme.
Kürzlich hat unser B latt unter dem Titel 
»Erhöhung des Ankaufpreises für Oelsa­
men« die Erhöhung des Ankaufspreises 
für Kürbiskerne auf 280 D inar per 100 kg 
mitgeteilt. D ieser Preis ist nur der Mini­
malpreis, unter dem Kürbiskerne nicht 
eingekauft w erden dürfen und ist der ta t­
sächliche Preis für Kürbiskerne heute 400 
D inar per 100 kg ab  A ufgabestation, d. h. 
425 bis 430 D inar franko slowenische S ta 
tionen. W arum  das Handelsministerium 
einen M inimalpreis angibt, der tatsächlich 
schon längst überholt ist, ist uns unoe- 
kannt.

X In der F rage der Steuereform be­
suchte die Z entralrepräsentanz der jugo­
slawischen Kaufm annschaft den M inister­
präsidenten C v e t k o v i  ( und legte ihm 
dar, daß  die Durchführung der neuen Be­
stimmungen, insbesondere hinsichtlich der 
vorgesehenen Sanktionen, im jugoslaw i­
schen Handel große Schwierigkeiten aus- 
lösen m üßte. Es müsse jedenfalls ein an­
derer W eg  gefunden w erden, der dem 
Staat aus der E rw erbssteuer eine Einnah­
meerhöhung bringen w ürde. D er Regie­
rungschef versprach, da c  die Angelegen 
heit gründlich prüfen werde.

Heitere Ec'ce
Holle läß t sich auf der Bühne des Va­

rietes hypnot:sieren. Der indische Gauk­
ler steht im Frack vor ihm und spricht: 
»Sie schlafen! Sie schlafen! Sie sind in 
Afrika —  im Reich der Tiere! W as sehen 
Sie?«

»Emen Affen — «, murmelt Holle v er­
sonnen, »einen Affen mit einem Turban!« 

$
»Ich höre, gestern hat der P asto r sei­

nen Segen über Sie und Klara Bringer 
gesprochen. Nun sind Sie eins?«

»Das hatte ich auch gedacht. Aber wir 
sind jetzt zehn.«

»W ieso?«
»Sie ist die Eins, und ich bin die Null.«
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gebrauchter Radict-Apparate
m m ®  m ä u m o u

Meinet JgaÄ ft
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K iotne Ars^offscn k o s te n  6 0  P*'ar« »r© W ort, tn d e r  R ubrik „K orre  
1 D is te l # D ie  itta era ten e teu er  <3 D in a r  b is  4 0  W orte  

/jp '-/ D in ar #ör gröas«ir<ä> A#t8elgeri3 w ird b e s o n d e rs  b e re c h n e !  § Die 
m ln d e-sttaxe  fßr e in e  k le in e  A rexelge b e trä g t 10  D in a r  /  F ü r d ie  Z u­
sen d u n g  vo n  chIWr. B r ie fe n  Ist e in e  G ebüh r v o n  tO  D in a r  zu  erieg«?»  
A n fr a g en  Ist e in e  G eb ü h r  v o n  3  D in a r  In P p a tm a r k e n  b e lsu seh lie eo e r

y m t f M t o u u

Gebe meinen sehr geehrten 
Damen bekann;, daß ich mit 
einer neuen erstklassigen 
Kraft nebst modernen: Aot-a- 
rate» meinen- geehrten Kun­
dinnen für.' jede Dauerwelle 
garantiere und bei mäßigen 
Preisen weitgehendst zufrie- 
denstellen werde. Friseursa- 
lon Weiß, Koroška c. 52.

1279-1

UmšMšzm
«SiSK-öiiiä^sEatisäsBaaesieBBBimT
Kaufs Haus in Krčevina bis 
Din 80.000 Unter >Barzahler 
80.000'- an die Verw. 1286-2

S »  & i m m ß k

Zwei schöne Wohnungen! 
samt Nebenräumen sofort ad { 
zugeben. Be navska c. W. 1 

1276-5

Zimmey mit Badezimmerbe­
nützung zu vergeben. Kolo- 
dvorska 4,. Tür 2. 127-1-5

Wohnung. 2 Zimmer, Küche, 
sofort zu vergeben. Anzufr. 
Trafik- Splavarska. 1278-5

Schöne abgeschlossene Ein­
zimmerwohnung zu vermie­
ten. Salon »Štefania«. Graj- 
ski trg. __  __ 1280-5

Separ.. sauber, rein möbliert. 
Z mmer gleich bez:ehbar, — 
Wildenrainerjeva 6/1. 5

1283-5

Verm’ete rein möbl. separ. 
Zimmer, sonnig. Park-. Bahn 
hofnähe.. Janežičeva ulica 1, 
Tomšičev drevored. 1277-5

Sonnige, vollständig renovier 
te Wohnung im Stadtzentrum 
2 Zimmer. Kabinett. Badezim 
mer sofort zu vergeben Adr. 
Verw. 1289-5

Blüten- und Mediziiialhonixe
anerkann er Qualität aus der i 
Imkerei O. vrepinko, Zrinj- \
skega trg 6.__________12924 ,

Verkaufe kurzes Klavier we­
gen Uebersiedlung um 150U 
Dinar. »Jugospedit« Aleksäu 
drova 51. 12724 !

Zu vermieten schöne, moder­
ne Dreizimmerwohnung mit 
allem Komfort im strengen j  
Zentrum der Stadt ab 1. llk. i 
1940. Anfragen Hausmeisterin j 
Glavni trg 1. 1188-5 j

Schöne sonnige Dreizimmer- = 
wohnung im neuen Hause [ 
Slovenska 37 sofort zu ver- i 
mieten. Anzufragen Gospcrna 1 
ul. 13 (Schmidt-). 1273-5 !

Lokal für kleineres Gewer­
be zu vermieten. Anzufrag. 
Glavni trg 4. Geschäft.
  1288-5
Vermiete ruhiges, möbl. se­
pariertes sonnseitic. Zimmer. 
Sodna ul 16-5.________1291-5
Suche schönes möbl. Zimmer 
mit Bad im Zentrum. Adr 
Verw. 1281-6

Suche Dauerposten als Pfer­
deknecht. AnTäge unter Flei­
ßig- an die Verw. 1282-7

§ ( 4 m &  S M & m
— — — B—— —I
Speisenträger mit Jahreszeug 
nissen u Sprachkenntntssen 
sucht Hotel »Orel«. 1261-8

BBElilialler(iB)
fähig zur selbständigen Büro 
leiturig, mit langjähriger Pra 
xis und Referenzen, nur erst 
klassige versierte Kraft, slo­
wenisch und deutsch, voll­
kommen vertrauenswürdig, 
wird von Engroshaus
g e s u c h t .
Bei Entsprechen Dauerpo­
sten mit guter Bezahlung. 
Dienstantritt sofort od nach 

| Vereinbarung. An räge unter 
»Arbeitsfreudig« an die Ver­
waltung d. BL 1260

Hel miSilber
Brillanten. Versatzscheine
dringend zu kaufen gesucht

M. üprjev sin
Maribor. Gosposka ulica 15

S e d e n i k e t
bei Kranzablösen. VergK1" 
.hep und ähnlichen Anjasw- 
der Antituberkolosenligp 
Maribor? — Spenden öde 
nimmt auch die »Marib°r 
Zeitung«

(vom

Im Deutschen
Reiche 5 0 %, in 
den Tiansltiän- 
dern bis 3 3 6 

Fahr pi eis­
ei mass'gun« i

3, bis 8. Marz)

A aformalionen ertc £|J 
los. E e z js k ,  Mšrih®r’ 

Gosposka 25 tle l 
Ing. G. Tcanics. Mob 

iiana, lyiäeva ul. 32.0*' 
das offizielle Euro 
-eipziset Messe ’J' 

. den Balkan, Beos1̂ ’ 
ixuez Mihailcva 
Sel. 24-311

größere Menge abzugeben
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25-69
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Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihre innigstgeliebtc unvergeßli­
che Gattin, Schwester, Frau

ÄLOISIÄ SEKANIMA
Eisenbahnersgattin

am Mittwoch, den 21. Februar 1940 um 3 Uhr früh nach langem, schwt 
rem Leiden und versehen mit denTröstungen der hl Religion, im 56. L< 
bensjahre gottergeben verschieden ist

Das Leichenbegängnis der unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am 
Freitag, den 23. Februar 1940 um 16 Uhr von der Leichenhalle aus statt.

Die hi. Seelenmesse wird am 25 Februar 1940 um 7 Uhr in der Mag- 
dalenenkirche gelesen werden.

M a r i b o r ,  G r a z ,  W i e n e r  - N e u s t a d t ,  am 21. Feber 1940.
DER TIEFTRAUERNDE GATTfc 

tmd übrigen Verwandten,

Mid em Hm «m ied mit...
H M a n  vvn Piam y a in  1 &

»Ja«, sto ttert Klaus M olander und 
schw ankt vor Verlegenheit ein bißchen 
w ie eine Fregatte  gegen den W ind. »Ein 
m ächtig schöner Zufall —  wenn, wenn 
man an Zufälle glauben will,«

Nein, diesmal h a t es ihn- nach Schluß 
des Konzerts noch vor dem Künstleraus- 
garig festgehä’.ten .gehabt. Es w ar w irk­
lich wie ein Zw ang. Es hat w ieder ein 
bißchen geschneit, und es liegt also der 
geliebte M atsch da, und Klaus M olander 
m erkt gar nicht, daß  er mitten in einer 
herrlichen Pfütze drinsteht, ihm sind die 
Fuße durchaus nicht kalt. Ganz warm  ist 
ihm, und die W ärm e wird brennend, als 
dann aus dem Rudel junger M änner und 
M ädchen sich eine G estalt löst, sich w irk­
lich suchend umblickt und dann einfach 
auf den langen Menschen zugeht, der da 
etw as abseits vor einer H austornische 
steht, und ihm die Hand entgegenstreckt.

Keine kalten Füße ha t er, aber ein 
heißes, flammendes Gefühl durchglüht 
ihn. Er bring t w ahrhaftig  kein W ort zu­
erst heraus. Und es ist Ingrid Grotenius, 
die den Bann bricht.

Und nun gehen sie Seite an Seite die 
S traße dahin.

»M atsch«, lacht Ingrid leise und hakt 
sich einfach in M olanders Arm ein.

»O Gott, als ich Sie da unten im P ar­
kett sah, Herr — «

Da reiß t Klaus sich aber doch zusam ­
men. Zum Teufel, es ist ein ungew ohnter 
Augenblick für ihn, aber man ist doch im 
rnerhin kein Prim aner mehr, der sein er­
stes Stelldichein mit der Königin seines 
Herzens hat. Die W elt besteht doch nicht 
nur aus chemischen Formeln.

»Also nun muß ich mich doch wirklich 
erst mal vorstellen, Fräulein —  Fräulein

Urheber Rechtschutz: Drei Quellen- 
Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

Grotenius. Ihren Namen habe ich ja  end­
lich aus dem Program m  erfahren.«

Und dann m urm elt er seinen Namen 
und Ingrid lacht leise und fröhlich auf 
und macht, stehenbleibend, rasch einen 
zierlichen Knicks:

»Freut mich sehr, Herr D oktor Molan­
der. Und es w ar wirklich nicht, nett, daß 
Sie dam als —  bei Laurin — so schnell 
von der Bank verschwunden waren, Herr 
Lebensretter, ich w ußte im Augenblick 
gar nicht, wie ich mich verhalten sollte. 
Meine M utter w ar doch mit mir, und sie 
sollte sich doch nicht aufregen wegen 
meines Abenteuers. Sie wissen doch — 
und nachher —  ja  — «

Sie holt tief Atem und sieht entzückend 
aus in ihrer Verwirrtheit, die sie nun mit 
einem Male überfällt, und die Klaus Mo­
lander ebenso schnell die letzte Verlegen 
heit nimmt. Ganz plötzlich erfüllt ihn wie 
der das schöne, große, beglückende Ge­
fühl, daß  er dieses M ädchen ja schon 
lange kennt, daß  er im Tiefsten Sehn­
sucht nach ihr gehabt hat — einen lan­
gen W inter lang; daß  ihm ihre Stimme, 
ihr leises Lachen, ihr ganzes W esen ir­
gendwie vertraut ist und daß  ein Geheim 
nis zwischen ihnen besteht, das Geheim­
nis ihres ersten Sichkennenlernens hoch 
oben in den Bergen. Und die Zeit fällt zu­
sammen. Erinnerung wird schöne W irk­
lichkeit.

»Vielleicht is es so, wie es nun gekom­
men ist, viel schöner, Fräulein Grotenius«, 
sag t er leise. »Vielleicht ist dies alles 
wirklich kein Zufall. Ach, bewahre.«

Es fällt ihm wieder ein, auf welch merk 
würdige, unvorhergesehen» Art er in die­
se K onzertveranstaltung geraten ist.

»W o'len w ir noch in ein Cafe gehen, 
Ingrid Grotenius? So ein kleines Cafe, wo

m an sich ganz für sich unterhalten kann? 
Oder in eine kleine W einstube?«

Und Klaus M olander kommt sich kühn 
wie noch nie vor. Die kleine Hand in sei­
nem Arm drückt ein bißchen zu.

»Ja, ja , gern, Doktor M olander. Das 
W iedersehen muß doch gefeiert werden. 
Und wir haben uns bestim m t sehr viel 
zu erzählen. Oh, wie viel!«

» ja . das denke ich auch«, sag t Klaus 
M olander leise und lächelnd. »Ich — ich 
habe nämlich oft an Sie gedacht. Und das 
Lied, das Sie So w underbar spielen, das 
habe ich schon dam als in den Bergen ge­
hört, am gleichen Abend, da ich Sie un­
ter dem hohen Kofel herunterholte, ja.«

»Oh«, flüstert Ingrid Grotenius, »es ist 
ein Lied von meinem Vater.« .

»Ich weiß es jetzt«, antw ortet Klaus 
sehr zart. »Ich bin furchtbar neugierig, 
und ich bin —«

»Sehr froh, ja?« sag t Ingrid mit ihrem 
kleinen, fröhlichen Auflachen. »Ich auch. 
Oh, da drüben ist ein kleines Cafe. Kom­
men Sie, puh, nun schneit es schon wie­
der, und w ir sind doch schon gleich im 
März.«

Sie kuschelt den Kopf in den Pelzkra­
gen ihres Mantels. »Ich hab’s mir nicht 
träum en lassen, Doktor, aber es ist ein 
schöner Abschluß meines ersten, kleinen 
Konzerts, viel schöner, als ich ihn mir ge­
träum t habe. Einfach stehengelassen hab 
ich die ändern vorhin,«

Hand in Hand rennen sie beide über 
den Damm.

*

Eberhard Thorsten hat Unruhe in sich 
nach dem Gespräch mit dem »alten 
Herrn«, Aerger und vielleicht auch so e t­
w as wie Angst. Aerger auf den Doktor 
M olander, der soviel tüchtiger ist als er. 
Zu dem der alte Herr nicht sag t: »Ich 
wünsche, daß  Sie in Zukunft — «, und so. 
Ein Engel ist der auch nicht. Ach, wenn 
alle Menschen Engel wären!

Ja, und so kommt es, daß Eberhard 
Thorsten wirklich am Abend, etw a eine 
Viertelstunde vor Schluß des Konzertes

. in der Singakademie, draußen auf de 
i S traße steht und w arte t. Richtig warte 
wie ein Am ateurdetektiv. Eine »p>iva 
Spürnase«. Er kommt sich ein bißchen ^  
misch dabei vor. Er hat vorher in eh,e 
W einstube ein paar Glas W ein getrua 
ken, zwei, drei gemixte Drinks, um s; .̂ 
irgendwie die abendliche Zeit zu vertf^' 
ben, und einen netten, e tw a s  sehnsüch­
tigen K artengruß an T am ara Berger S6" 
schrieben.

Schade, daß  sie nun wieder für 
Weile, wenn es auch nur ein p a a r .Mo­
nate sind, weg ist.

Ja, und da steht er dann also doch v°̂  
der Singakadem ie. Und dann s i e h t  ®
Klaus M olander herauskommen, 51:fit,
wie er sich abseits in der Nähe des KüiD 
lerausganges aufstellt, und dann sieht e . 
also auch, und hat ein ironisches Schm » 
zeln um den Mund, wie ein junges Ma '  
chen, offenbar eine der M u s ik sc h ü le rn 1'  
nen, die an diesem Abend hier, wie da 
P lakat am Eingang ihm verraten hat, &  
spielt und gesungen haben, Molander m 
grüßt.

»Na also«, murmelt e r angesichts die 
ser Entdeckung. Er hat einige Augen­
blicke lang Gelegenheit, unbemerkt da- 
Mädchen genauer zu besehen, und sto 
e in  lautloses und anerkennendes »Donn  
wetter!« aus.

Dieser schlaksige Doktor M o la n  der ^  
seinem für Thorstens Geschmack durch­
aus nicht erstklassigen Anzug hat s o  
ne reizende Freundin? Allerhand, a"e ' 
hand!

Eberhard Thorsten ist vom Wein um 
Likör angeregt genug, um sich ein Ve 
gnügen daraus zu machen, den beiden z 
folgen. Und im übrigen ist eine gr0_ 
Neugierde in ihm, das Mädchen noch ei- 
mal und genauer zu sehen.

Es ist ein m ittelgroßer Raum, m de»1
Klaus M olander und Ingrid Grotenius a‘ 
einem Nischentisch Platz genommen na'  
ben.
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